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Staatshilfe .
i , Unsere Leser erinnern sich wohl «och , daß in den

mV gegendea im vorigen Jrhre ei » sogenannter
" ' « ftanb ausgebrochen war . Wm » ein Nothstand

tgj * konstatirt wird , so muß eS in der That schon sehr
auislhen . Wir erinnern nur an die HungerSnoth

ii, Jahren in Ostpreußen . Gewöhnlich tritt dann die
J ! det Siaatd ein , e » wird eine NothstandSvorlage ge «

0 ' der Landtag stimmt derselben zu und die Roth «
�den erhalten StaatSunterstützung .

�uch versuchen verschiedene Regierungen , den Bewoh -

fcsolch« Gegenden , die häufig von Nothständen betroffen
», Arbeit resp . lohnendere Arbeit zu schaffen , als sie

z/ptt » erlangen konnten . Irgend ein Industriezweig
? ' «portirt ; natürlich nur solche, die leicht zu erlernen
' Und deren Anlage nur geringe » Kapital erfordert .

Kwch werden in derartigen Gegenden seitens de « Staate «

�fertigkeittschulen gegründet , um die heranwachsende
Md konkurrenzfähiger zu machen , wie da « im König »"

Sachsen mehrfach der Fall ist.

- - -

i ,3« die Erfelgegend reiste , nachdem der Nothstand amt -

/°»statirt war , der preußische Minister de « Innern per »
,4 und wie man hörte , gab er sich alle Mühe , die Ur »

jp de» Nothstande « zu ergründen und sann über Ab -

, \uuch , darauf hat man eigentlich nicht v' el mehr über

� unigen Verhältniffe gehört . Auch nicht darüber ,

M Maßnahmen der Staat getroffen hat , dem Roth -
dauernd abzuhelfen .

' ' ttaV plötzlich vernehmen wir au « dem „ Echo de «

hei«. �°>rg«e", welches in K ö n i g » » i n t e r er -

daß man feiten « der Verwaltung « » Behörde » ,
Vm�tn Basalt - Steinbruch am sogenannten

bei KönizSwinIer ankaufen u - d denselben durch
uflinge ausnutzen lassen will .

l,JMer ausgedehnte Steinbruch liegt in einer schönen

tiipd am Rhein , die darunter an Anziehungskraft leiden

W . die dortigen Arbeiter fordern hohen Lohn , deshalb
d> kt ** Verwaltung her und beschäftigt dort Sträflinge ,
d Gewinnst zu erzielen . Du « wird auch gelingen ,

" C Stbrochcnen Steine direkt auf die Rheinkähne ver »

Werden können .

�saltsinnbrüche aber giebt e « nicht nur am Rhein in

b p « de « Siebengebirge «, sondern auch nicht weit da »

Westerwald und im Eifelgebirge . Diesen

> �W« n , resp . den armen , von einem immerwähren »
dU ' ch konstalirten Nothstand betroffenen Bewohnern

■ki mird nun durch die projekiirte Ausbeutung des

" erg . , durch Sträflinge eine unerbittliche Konkurrenz

Jeuilleton .
Zw Eckfenster .

Roman von Friedrich Aerstälter .

( Fortsetzung . )
lieber Herr Klingenbruch . " sagte der Graf , wie

ZW�m die Thür hinter sich geschlossen , „ich wollt « den

s�Mnd vorher und in Gegenwart de « H - uptmanns von

DrP nicht erwähnen , ich weiß nicht , wir Beide sy «Pi »

(L IL" mnmal nicht mit einander , aber ich habe „ ne

�. pie . "
Vergnügen, mein Herr Graf ; wa » ist e» ? '

,

. in den nächsten Tagen und noch vor meiner

" " B. " fuhr Rauten fort , „eine kleine Herren »
X i * 7-, denn da ich i «tz > »och keine eigene Hnmaih habe ,
S oJ. �' det auf die Damen verzichten . Ich wollte ab « ,

\ und ohne Sie würde der ganzen Sache dl «

. fein "

WÄWMKS
k, bi
V? ie� »tzmdem können Sie mit mir und mnnem

Hil�tatet hinausfahren ; Han » will niten . und

Vt �ÜRr " " " vielleicht einen kleinen Zug ; daß w. r un »
° Sie »erden , dafür steh ' ich Ihne « , vorauSgesetz ' ,

"ld», 7 ' gewöhnliche gute Laune mitbringen . " .
««"lso noch einmal zuguterletzt em nchttge «

«.Sßit ? Men werden ? " sagte die gnädig « Frau .
" Mnen e« beinahe so nenne « , meine Gnädige, "

gemacht . Nennt man da » auch für die Nothleidenden ein »

treten , nennt man da « StaatShilfe ?
Weiß der Herr Minister , der die Eifelgenden bereiste

nicht , daß e « dort vorzüglich « Bafaltbrüche giebt oder
kennt er den Beschluß de « ProvinzialverwaltungSrath » der

Rheinprovinz nicht , durch Sträfli »g»arbeit — man hat
die Anstalt Brauweiler im Auge — den Bewohnern der

Eiselgegend noch Konkurrenz zu machen ?

Hoffentlich werden der Herr Oberpräsident oder der

Herr LandcSdirektor baldigst Bericht nach Berlin erstatten ,
worauf dann wohl das Projekt iahibirt werden wird ?

Und was müßte dann geschehen ?
Der preußische Staat ließe den P- terlberg und jene

schöne Rheingegend völlig ungeschoren , er kaufte
vielmehr die vielfach brachliegenden Basaltsteinbrüche
in der Elk «lgegend für geringe Summen an und

«xploitirte diese Brüche aber nicht durch Brauweiler Sträf -
linge , sondern durch nothleidende einheimische
Arbeiter , denen der Staat dann einen guten Lohn
zahlen müßte .

E « käme gar nicht darauf an , daß der Staat Geschäfte
macht , sondern lediglich , ob er dauernd einen Rothstand
lindert , zu dessen Linderung die Menschen in jener Gegend
selbst nicht im Staude sind .

Eine solche wirkliche StaatShilfe wäre auch viel besser ,
alß eine direkt « einmalige Unterstützung , die gewöhnlich
der Staat den Bewohnern der Rothstandigegenden ange »
deihen läßt .

Und wenn eine solche StaatShilfe dem gegenwärtigen
Ministerium wirklich zu weit ginge , so glauben wir

doch , daß dasselbe gegen eine derartige SträslingSbeschäftt »
gung , wie sie der Rheinische ProoinzialauSschuß plant , Front
machen muß .

E « ist schlimm genug , wenn die SträflingSarbeit den

„freien " Arbeitern überh aupt verderbenbringende Konkurrenz
«achl , trifft es aber in diesem Falle zu , daß die Sträfling «»
arbeit den Arbeitern einerNothstandSgegend
derartig « Konkunenz macht , daß denselben vielleicht die

letzte Brodquelle abgeschlossen wird , dann muß der Staat

dagegen einschreiten , der Staat , der berufen ist, die Unter «
drückten zu schützen .

Und da muß man , welcher Partei man auch angehören
mag , mit allem Nachdruck und allem Ernste appelliren
an die

StaatShilfe .

DolitiBcke Uebersickt .
Ueber eine « angeblich großen Zwiespalt im sozial »

demokrattscheu Lager dringen die liberalen und konservativen

lachte Rauten , „ aber eS ist sehr harmloser und allein freund »
schafilicher Art , und ich verspreche Ihnen außerdem , daß ich
Ihren Gatten noch vor zehn Uhr Ab - nd » richtig und wohl -
behalten wieder bei Ihnen abliefere . "

„ Und auf welchen Tag ist da » bestimmt ? " fragte die

au Oberstlieutenavt , und ihr Gatte fühlte , daß sie ihre

Zustimmung dazu gegeben hatte , immer ein nicht unwichtiger
Punkt bei derlei Angelegenheiten .

„ Der Tag ist noch nicht genau bestimmt , gnädige Frau, "
sagte Rauten , aber jedenfall » in der allernächsten Zeit . Ich
muß mich erst erkundigen , wann wir den Saal dort draußen

ganz und bestimmt für un « allein bekommen könne « , damit

wir nicht von ungebetenen Gästen gestöct werden Jh bringe
Ihnen aber , so wie ich nur etwa « Bestimmte « weiß , äugen »

dlicklich Kunde ; also Sie sagen zu, lieber Klingenbruch ,
nicht wahr ? "

„ Da « kann er ja gar nicht abschlagen . " bemerkte die

Frau Oberstlieutenant , und Kli »ge »bruch , seine Hand in

die ihm gebotene legend , rief : „ Topp denn I Ich komme

jedenfalls . "
Draußen klingelte e » weder . „ Heute geht e « de »

un « zu , wie in einem Bieneustock, " bemerkte die Frau Oberst »
lieutenant und Rauten lächelte leise vor sich hin . Dra - ßen
wurde aber eine bekannte Stimme laut .

„ Da » ist Hani, " sagte der Graf empsrfahrend . „E' ,
ei, ei. ei, er sucht mich , und ich weiß auch wethalb ; ich

habe einen fanx pas gemacht . "
„ Meine Herrschaften, " sagte Han « , der in diesem

Augenblicke da « Zimmer öffnete , „ zürnen Sie mir nicht ,
wenn ich Ihnen so ohne Weitere « in Ihre Häuslichkeit
breche , aber ich suche einen Deserteur . — Rauten , bei

Gott l Mensch I Meine Schwester steht daheim in ihrem
Reitkleide und vergeht fast vor Ungeduld , und Du sitzest

hier ganz gemüthlich bei anderen schöne « Damen al « ein

wort ' und treubrüchiger Kavalier . "

„Bester Han » I " rief Graf Rauten , der indeß schon

aufgesprungen und eben im Begriff war , zu gehen , „ wie ich
nur Deine Stimme hörte , sielen mir alle meine Sünden ei «.

FranttSka ist wohl böse auf «ich ? Ab « die Zeit verging

mir hier so schnell, daß ich die besprochene Stunde wirklich

Zeitungen längere Abhandlungm , auS welchen hervorgehen
soll , daß eine Spaltung der sozialistischen Partei unauSbletblich

Gesch ei und wenig Wolle " so recht am Platze ist . Wer die
sozialvemokiattsche Bewegung und ihren Ursprung kennt , der
wird dieser Anficht seine voll « Zustimmung g- ben . tie
innerhalb der Fraktion entstandenen Differenzen dürsten keine »«
weg ? besonders tiefgehender Natur fein und so lange stch die
einzelnen Mitglieder im Rahmen ihreS Parteiprogramm « de »
wegm , wird sicher von einer ernstlichen Spaltung nicht die
Rev « sein lönnen . Wenn in Bezug auf taktische Fragen in
der RetchStagSfraktion keine Einstimmigkeit herrscht , so ist da «
nach lange kein Grund , den Kassandrarufen der reaktionären
Presse Beachtung zu schenken . Ueber die SchicklichWl , der¬
artige Fragen , die sich ja im gewissen Sinne al « persönlich «
darstellen , in gegnerischen Tageiblättern zum AuSirag zu
bringen , wird wohl gestritten werden können , wenn auch an -
dermeit » gerade ein solche « Lorgehen den besten Beweis liefert ,
daß sich diese Partei stark genug fühlt , vor den Augen de « ge -
sammten Volkes ihre internen Angelegenheiten zu dehindeln .
Jedenfalls wird ein Parteitag die Differenzen zu begleichen
suche a und nach allen bi « jetzt gewonnenen Erfahrungen dürste
dieses auch ficherltch gelingen . Die sozialistische Partei — da «
hat stch oft genug gezeigt — hängt nicht von Personen ab ;
wenn einzelne sog . Führer den Ansprüchen ihrer Wähler oder
Parteigenossen nicht genügen , so wersen sie wohl einfach von
der Btldfläche verschwinden müssen , denn die Sozialvemokrate »
find eS nicht gewohnt , Personenlultui zu treiben oder sich gar
von einem Partetführer a la Richter Personen aufdrängen zu
lassen . — Da « ist unsere Anficht über diese Angelegenheit . —
Die poetischen Schnapphähne anderer Parteien , welche bereit «
b- gehrliche Blicke auf da « ihrer Meinung nach verendend «
Wild richten , um stch dasselbe einzuverleiben , werden vergeblich
darauf lauern müssen und wenn die reaktionäre TageSpresse
Wohlgefallen daran findet , ihren Lesern täglich Berichte über
Spaltungen im sozialistischen Liger aufzutischen , so kann man
ihr dieses Vergnügen ja von H- rzen gönnen , wtr legen den
periönlichen Etretttgkcilen , wie sie heute mit unverkennbarem
Behagen in den verschiedensten Organen breitgetreten werden ,
nicht eine solche Wichiigkeit bei , daß fit uns van der DiSkuffion
anderer , viel einschneidenderer TageSsragen abhalten könnten .

AuS Elberfeld schreibt man dem „ Hamb . Korr . " : „ In
einer Berliner Korrespondenz deS Züricher Parteiorgan « wird
die Nachricht von einer Verstimmung innerhalb der Berliner
Parteigenossen ( welcher Partei ? D. Red . ) über die zur Eta -
dlirung eigener Geschäfte ( wie Zigarrenläden u. vgl . ) von dem
eigentlichen Arbetterberufe immer zahlreicher stch abwendenden
„ Führer " energisch bestritten . Do * wird zugegeben , daß
die Parteigenossen mehrfach nach den G ünden stch erkundigt
babm , warum Dieser oder Jener die Arbeit

'

Gelegenheit für solche Wißdegierd « bietet sich an allen
So wurde jür
der thäiigsten
So wurde jüngst auch auS Eiverfeld derichtet , daß hier zwei
der thäiiasten Agitatoren , welche z . B. über die Last der Sonn »
tagSarbeit am lebhaft - fen Klagen führen , für ihren Theil ti «

versäumt habe . Aber ich hole e » jetzt nach. Hast Du eine »

Wagen u. iten , den ich benutzen kann ? "

„ Gott bewahre ; ich hatte ja kein « Ahnung , wo ich Dich
finden sollte , und hörte » ur eben zufällig drüben im Eck »

fenster , daß Du hier in ' « Hau « gegangen wärest . Di « da
drüben sehen Alle «. "

„ Kommst Du mit ? "

„ Ich denke nicht daran ; ich befinde mich hier voll »
kommen wohl , und Ihr reitet doch gleich in ' « We,t «; « #
müßte denn sein , daß mich die Damm hier nicht habe »
wollten . "

„ Aber , lieber Herr von Solberg ! ' sagte der Ob«rst -
limtenavt .

„ Schön ! " rief Han « , während sich Graf Rauten von den
Familie verabschiedete , „ dann setze ich mich hi . r eine kleine
Weile zu Fräulein Flora her und sehe ihrem Sticke « zu .
Sie glaube « gar nicht , gnädige Frau , wie ich mich wieder

danach gesehnt habe , diese feinen weiblichen Arbeiten beob »

achten zu können , wenn die zarten Finger darüber hin -
gleiten und schaffen und fördern . Ich kann Ihnen gar
nicht sagen , wie heimisch und heimlich mir bei einer solchen
Arbeit zu Muthe wird . "

„ Und hat « an da drüben keine solche Arbeite * ? *

fragte die Frau Oberstlieutenant , aber mit ihre « lieb « « »

würdigste « Lächeln gegen den jungen Mann .

„ Rein , gnädige Frau . Sie finden da « dort sehr selten ,
denn die südlichen Damen sind überhaupt keine Freund «
von häuslichen Arbeiten . "

„ Aber wa « in aller Welt rhu » sie dm ganzen Tag ? "
„ Sie brauchen sehr viel Zeit zu ihrer Toilett « und

verplaudern dann die übrigen Slundm zu Hause od « auf
einem Spaziergange . "

„ Da » ist ja entsetzlich ! " sagte die Frau Oberst »
lieutenant .

. Und wa » wird da «, mein gnädige « Fräulein ? " fragt «
Han « , der sich seinen Stuhl zu Flora » Arbeit gerückt hatt «
und ihr dabei auf die zierlichm und wirklich gewandt « »
Finger sah.

„ Können Sie r » nicht au « der Form errathm ? " lächelt «.
Flora .



( itiei Ziaainn - resp . Sp«z«reihandtlS der Arbeit

vorgezogen haben . Et stnd dies ein Weder und «in Klempner

von Professton . Ein ganz rabiater Agitator , Sattler scimS

Zeichen », war ihnen mit der Etablirung eine » Flaschenbierhan «
deli vorangegangen . Und der Fälle könnten noch mehrere

aufgezähl werden ; der Reich » tag Sab geordnete

Harm selber hat längst den Webstuhl mit dem Laventische

vertauscht . ES ist durchaus wahr , daß in den etgenUichen Ar -

deite , kreisen das Vertrauen zu dieser Art „ Arbeite r " nicht eben

«ächst Wer Andere » behauptet , kennt entweder die Stimmung un «

ter den Arbeitern nicht , oder er will fich und Anderen etwa »

vorlügen . Gerade die „ Führer " , sie reißen alle

miretnander keine Bäume auS . " — AuS dieser

Rott ' . fpon tnj geht nicht klar hervor , welche Partei diese „keine

Baume ausreißenden " Führer aufzuweisen hat . Da aber gerade

auf die A bester Bezug genommen ist , so halten wir eS für

unsere Pflicht , unseren Lesern , die der größeren Mehrzahl nach

in Arbetter kreisen zu suchen find , Kenntniß von diesem Schreiben

zu geben . — Die „ Nordv . Allg . Ztg . " druck ! mst großem Wohl -
gefallen diese Korrespondenz ad . jeden fa ' t » damit fie den

„eigentlichen Arbeitem " zur Kenntniß kommen ioll . Damst

dieses bester geschehen kann , möge ste auch in den Spalten deS

„Berliner Volk - blast " Aufnahme finden . — Die Neugierde ist
m- S zwar fremd , aber begreiflich wird man es doch finden ,
wenn fich der Drang in uns bemerkbar macht , die hier ge -
meinten Führer näher kennen zu lernen . Vielleicht wären wir

dann in der Lage , die Wißbegierde des KorrespondenzschreibirS
in höherem Grade zu befriedigen . Unserem Wiffen nach gstbt eS

weder „Arbesterführer " , noch „eigentliche " Arbeiter , es sei denn ,

daß unter elfteren die öfierin Arbeiterversammlungen auftreten «
den Redner und als „ eigen lliche " Arbeiter nur die Straßenkehrer
v- rstanden werden sollen . Was die elfteren anbestifft , so weiß

jeder aufgelärte Berliner Arbester , daß dieselben der Mehrzahl
nach auf Grund der gegen ste inszenirten Hetzereien und De «

nunziationen , Cbilanen und Maßregeln aller Art zu erdulden

haben , und daß die Mehrzahl der Fabrikanten schon den Thor «

weg zumacht , wenn ein sogenannter Führer sich heranwagt , um

wegen Arbeit nachzufragen . Und in Betreff der eigentlichen
Ardiiier ist heute die öffentliche Meinung glücklicher Weise de.
reit » soweit aufgeklärt , oaß sie einen solchen nicht blos in dem

mit Karren und Schippe , oder mit Meißel und Hobel hantiren -
den Menschen sieht . Eigenthümlich muß eS berühren , daß ge¬
rade die Herren , welche eS lieben , fich bei jeder Gelegenheit als

„eigentliche " Arbeiter aufzuspielen , welche stets die Phrase im
Munde führen : „ Wir find ja auch Arbeitrl " , daß gerade diese
eS find , welche den „eigentlichen " Arbeiter jetzt erfunden
haben . — ES find übrigens dieselben Leute , welche es

fich zur Autgade machen , jeden sogenannten „Führer "
auS Arbeit und Brod zu bringen , welche fich aber hinterher
nicht scheuen , demselben dann noch einen Vorwurf zu machen ,
wenn es ihm gelingt , seine Existenz trotzdem irr irgend ei - er

Weise zu fristen . Wenn diese Herren glauben , bei den Ar -

Hestern Gegenliebe zu finden , so geben fie fich einem großen
Hüthum hin . Mögen ste zurächst den A' bestem einmal über

idre durtkre Existenz und über die Quellen Auskiärung

Seden, aush welchen fie für ihre Thätigkeit gespeist werden . —

infauberi/Eterm giebt eS stcher überall , und wenn unter

den Ardeitlern sticke auftauchen , die nur deshalb zu ihnen

halten , um geschäftliche Vortheile zu erzielen , so wird ihnen
daS sicher nur auf kurze Zeit gelingen . Soviel aber steht fest .
bis jetzt ist noch kein sog . Arbeiter führer reich geworden , wohl
aber haben eS derartige Korrechondenzschreiber stets verstanden ,
fich auf Kosten der Wahrheit ein recht behagliches Dasein und
eine geficherte Existenz zu verschaffen .

Der BundeSrath hielt gestern eine Plenarfitzung ab , in
welcher nur Gegenstanve untergeordneter Bedeulung zur Er -

ledigung kämm . Tie übrige Thätigkeit des Bunde « rath wird

nach drei Richtungen hin fich auf bcdeutungsoollere Ang « legen -

hestm beziehen : auf die Ausführung » bestimmungen zum Zoll -

tarif und zum Bö. sensteuerqesltz , und den preußischen Antrag
in der braunschweigischen Frage . Sind diese Angelegenheiten
abgescklpffen , so wird der BundeSrorh fich bis zum Spätherbst

vertagen ; eS dürfte diei zu Ende dieses Monats geschehen und

nach der V- rtaguna sofort die Aideit für den nächsten Reich »-

taz beginnen . Wenn «S dabei bleibt , daß der preußische

Landtag zum Beginn seiner neuen Legislaturperiode vor
dem Reichitag berufen werden soll , ' o wird der letztere seine
Arbeiten wohl erst zu Anfang deS nächsten Jahres aufzunehmen

haben .
Zubetreff der Dampfersubveution und der Ecrichiurg

der neuen überseeischen Linien wriß ein T- legramm der „ Hamb .
Nachr . " auS Berlin folgendes zu melden : „ Die Verhandlungen
zwischen den Vertretern des Reildes und den Vertrelern deS

Norvdrutschen Lloyd in Bremen sollen so weit gefördert sein ,

daß an die Auiaibestung des Vertragsentwurf » hrrangetreten
« erden kann . Der Verlrag über die Dampferfubvenlion bedarf
dikannttrch der Genehmigung deS BundeSralhS und wi . d diesem
zunächst vorgelegt werden . Ich höre , daß , wenngleich die ur -

sprünglich in Erwägung gewesene Absicht , den berechtigten An «

sprächen Hamburgs dadurch zu genügen , daß der Bremer Lloyd
verpflichte ! werden sollte , das eine Mal ein Schiff von Hamburg ,

„ Sie müssen mich entschuldigen, " entgegnet « HanS ,

„ dern ich habe darin gar keine praktische Erfahrung . "
Aber Ihr « Schwester stickt doch auch ? "

„Nie . Sie hat Nadeln überhaupt vollkommen ab «

geschworen und beschäftigt sich nur allein mit Musik und

Malerei . "

„ Ach, Malm hätte ich auch so gern gelernt, " seufzt «

Flora , und ich glaube gewiß , daß eS mir nicht an Talent

dazu fehlt , denn im Blumenzeichnen » ar ich in der Schule
immer die Beste . "

tasche.

„ Also wo » wird da » , mein gnädige » Fräulein ? "
„ Wenn Sie ' » denn nicht rathen können : eine ZigoZigarren «

„ Für den Papa ? "

„ Dann würde ich ' « doch nicht so offen sticken I "

„ Also diese Arbeiten find immer laute : Heimlichkeiten ;

auch das hat wieder « wen besonderen Reiz , denn e » folgt dem »

selben eine Ueberraschung , und man erfreut einen Andern ,

wahrend « an selber «ine Genugthuung dabei fühlt . Haben

solche Geschenk « aber nicht auch etwa » EgoistrscheL . den »

man macht sich doch wohl selber dabei eben so viel Freude ,
wie dem . der sie geschenkt bekommt ? Eigentlich rst daS nicht
der Sinn einer Gabe . "

„ Geben ist überhaupt felrger , denn Nehmen, " sagt « d,e

Frau Oberstlieutevant .
„ Und besonder « bei Rückenkissen . " seufzt « ,hr Gatte ;

„ mir haben fie wenigsten » mem Zimmer so damit autge .

fiopft , daß ich um « « in Sopha schon qerumgehen muß und

» ur noch die Rohrstühle denutze « kann . "

„ Du wirst kein « wieder bekommen . Hernruh, " bemerkt «

seine Gattin mit einem etwa » scharfen Tone .

„ Ja , mein Herz, " sagte der unverwüblich « Klingen »

bruch , „ da » hast Du mir schon einige Mal versprochen .
Du vergißt e « aber immer wieder . "

„ Du bist da » undankbarste Geschöpf , Heinrich , da » auf

der Welt lebt . "

Han » plauderte indeß mit Flora und fragte fie bald

»ach Dem und J - ne « , bi « er endlich » ach der Uhr sah und

fand , daß er » ieber nach Haus « müsse .
Da » ist «in recht netter , anständiger Mensch ge »

da » andere Mal ein Schiff von Bremen abgehen zu lassen , auf -
gegeben werden mußte , man von ReichSwegen bestrebt ist , in
den Vertrag Bedingungen hineir zubringen , welch « die Interessen
Hamburg möglichst wahren . ES soll , wie wir schon neulich er «
wähnten , der Lloyd gehallm sein , die in Hamburg für den
überseeischen Transport noch Australien und Lfiafien ange¬
sammelten Güter ohne Entschädigung von Hamburg nach
Bremerhafen zu befördern . " In Bezug auf den Beginn der
Fahrlen äußert fich die „Wes. Ztg . " : Wenn jetzt in den Zei -
tungen in AuSficht gestellt wird , daß der Beginn der Fahiten
vor dem nächsten Frühjahr zu ei möglichen sei , so ist daS bezüglch
der Hauptlinicn zweifellos , da der Lloyd für ' » erste über die
erforderlichen Schiffe verfügt . Unrichtig ist nur , daß die vier
Millionen Subventien bereit lägen . Zur Bereitstellung der -
selben bedarf es dem Gesetz zufolge einer Einstellung der zahl -
baren Beträge in den Etat , was nach Lage der Sache auch
im Wege deS NachtragSetat erst nach dem Wiederzusammentrilt
d - S Reichstags erfolgen kann .

Revision der Zivilprozeßordnung ? Wie man der
„ Vvff . Ztg . " mittheilt , stehen auch auf dem Gebiete der Zioil «
Prozeßordnung in der nächsten Zeit nicht unerhebliche
Aenverungcn in Aut ficht . Die Vorarbeiten zu einer Novelle
sind bereits beendet , und es liegt die Möglichkeit nah «, daß der
Reichstag fich schon in seiner nächsten Session außer mit den

Abänderungen dir Etrasproz - ßordnung , der Rechtsanwalts -
ordnung und der Vormund > chastsordnung auch mit einem
giößeien Gesetzentwurf , der die Strafprozeßordnung abändert ,
wird beschäftigen müssen . Die Ausstcht , daß unser Zivilprozeß -
recht durchgreifenden Reformen unterzogen werden wird , ist . so
meint die „ Voss . Ztg . " . um so überraschender , als auS Juristen -
kreisen Vo : schlage zur Abänderung der Zivilprozeßordnung nur
ganz veieinzelt aufgetaucht sind , im Gegenthetl die allgemeine
Zufliedcnhnt mit diesem Gesetze , daS sich bedeutend besser be¬
währt hat als Dt; anderen neuen Justizgefetze , eine in stetem
Steigen begriffene ist . Daß fich die R- form nur auf einzelne
Detailvorschriften , die abänderungibedürftig find , beschränkt , ist
kaum anzunehmen .

Zum projettiete « Noth - Kommunalsteuergesetz wird
geschlttben : Bei Berathung dkS Gesetzentwurfs detreffend Er -
pänzung und Abänderung einiger Bestimmungen über Er -
Hebung der auf das Einkommen gelegteir direkten Kommunal Ab -
gaben , welcher bekanntlich in der vorletzten Sesfion deS Land -
tages im Herrenhause nicht erledigt , in der letzten von dem
Adgeordnetenhause auS eigener Initiative wiederaufgenommen
und von den beiden Häusern schließlich angenommen war ,
haben die Vertreter der SiaatZrezterung Bedenken gegen die
Wted - raustnhme dieses NoihgesetzeS erhoben . Wie jetzt offiziös
berichtet wi d, bat das Etaatsministerium dennoch die könig -
liche Sanktion für den Gesetzentwurf erdeten .

Die Pnblikation des VörsensteuergesetzeS dürfte in
allernächster Zeit zu erwarten sein , nachdem öaffetbe die Unter -
schrist des Kaisers erhalten ha ! .

Der im BundeSrath eingebrachte Antrag
Bremen ? auf Korrektur der Unterweser belrifft
nach den „ Hamb . Nachr . " die Durchführung deS bereits de -
kannten Franziui ' schen Projekts . Bremen wolle die Korrektur
auf eigene Kosten machen und beantrage nur die Zastim -
mung des Bundekrathl und deS Reichstags für Erhebung von

Angaben .
Vcrrath von Geschäftsgeheimnissen . Auf Veranlassung

dcS Justizminifters bat , wie der „ Hamb . Korr . " mit ! heilt , daS

königliche Komme : z - Kollegium in Altona verschiedene Industrielle
und Handeltreibende zur gutachtlichen Meinungsäußerung
aufgefordert , ob Bedürfniß nack einem Gesetz vorliege ,
welches den Verr ath von GefchäfSgeheimniffen
mit Strafe bedrohe . Fast fämmtliche Aufgeforderte
hoben fich dahin erklärt , daß in dem Verrath der Geschäfts -
geheimniffe eine große geschäftliche Gefahr liege , daß aber durch
Erlaß eines Strafgesetzes die Sache nicht gebessert werden

würbe , weil die gegebenen Falls unvermeidliche Untersuchung und

öffentliche Genchttveihrndiung dos Geheimniß noch viel mehr
in die Dffenllichkeit dringen würde , als dies durch den Verrath
eineS Einzelnen geschehen kann .

Au » Sansibar wird dem Reuter ' schen Bureau unterm
3. d. gemeldet : „ Kraft eines von Deutschland mst Simba ,
dem R' . bellenhäuptling von Lambo , geschlossenen Allianz -
Vertrages hat rer deut che Vertreter den Sultan von Sanstb »
aufgefordert , die Feindseligkeiten gegen den Häuptling einzu -
stellen . Der Vertreter de ! Sultans von Sanstbar hat in Chagga
und Kilimanjaro Deputationen von Eingeborenenhäuptlingen
empfangen , welch - den Sultan baten , seine Flagge in ihrem
Territorium aufzuhissen . Diesem Gesuch willfahrend , hat der
Sultan die Oderhoheit über das Land angenommen . Von
Sanftbar find Handelsverträge mst Italien und Belgien ge -
fchloffrn worden .

Dt « Ausweisung « « russischer StaatSaugehöriger
haben auch in Breslau nunmehr ihren Anfang genommen
Wie die „ Schles . Voleszig . " wiffen wrll , stnd in den letzten
Tagen einer ganzen Reihe rujfischer Staatsangehöriger polnt -
scher Nationalität AusweisungkordreS zugegangen : darunter
befinden fich Personen , welche seit mehr als zehn Jahren

worden , der
'

junge Solberg, " sagt « die Frau Oberst -
lieutenant , al » sich draußen die Vorsaalthür hinter ihm
schloß , „ und « aS war da » früher für ein unbändiger , ail -

der Junge ! "
„ Ich weiß nicht, " sagte Henriette , „ er kommt mir im -

mer noch ein wenig roh und rücksichtslos vor ; Graf
Raulen hat jedenfalls viel feinere Manieren . "

„ Aber rn dem Hans , steckt dafür kein falscher Blut » -

tropfen, " nahm der Oberstlieutenant seine Partei ; „ er ist
offen und ehrlich mit Wort und Blick , und wen « er Ja
sagt , meint er wahrhaftig nicht Nein . "

„ Aber da » thun andere Leute auch nicht , Papa . "
„ Na , man weiß nicht ; «S soll vorkommen . " sagt « der

Oberstlieutenant .
„ Mit wem spricht denn Herr von Solberg da

unten ? " fragte jetzt die Mutter , die an » Fenster getreten
war . —

„ Da » ist da » unausstehliche Geschöpf , die Bertha . "
„ Fräulein von Nollje ? "
„ Ja ; de « ganzen Tag treibt sich die Person auf der

Straße herum , und ich habe dabei nie in meinem Leben

ein koketteres Frauenzimmer gesehen . "
„Alle Wetter , so auf einmal ? ' sagte der Vater ; „früher

wäret Ihr doch die besten Freundinnen und Ein Herz und

Ein « Seele I "

„ Da « ist nicht » al » ein « falsche Katze, " bestätigte auch

Elora, „ und mir soll fie « ur erst recht zehn Schritt vom
übe bleiben - so , da « ist recht . " lachte fie plötzlich still

vor fich hin und rieb fich die Hände , „jetzt hat er fie mitte »

auf der Sttaße stehen lassen und ist » eggegange » — der

gönn ' ich ' » I "

Bertha von Noltj « sah in diesem Augenblick herauf
und entdeckte die Familie . Sie grüßte freundlich , und mit
lächelndem und raschem Kopfnicken grüßten die beiden
Damen wieder — man dürft « doch äußerlich nicht die

Form verletzen . _

Freud und Leid .
E » war wieder Eonniagnachmittag , auch im Haus «

de » Tischlermeister » Handorf , der jetzt ein « vollkomme »

ortSansäsfig find und geachtete Stillungen inne hatten .
zelne derselben werden ganz empfindlich materiell geschädigt-

Ans WUhel « » have « kommt folgende Nachricht :
Mittwoch Nachmittag hat der zum Schutz der deutschen M »

seefischerei eingestellte Aviso „ Pommerania " Gelegenheit F
praktischen Auiühung der Seepoltzei gehabt . Es stieß nüM
wie berichtet wird , die „ Pommerania " östlich von Rorde«�
auf eine ganze Flotille en alischer Ftscherfahrzeuge , welche
feit einigen Tagen in der Gegend ganz unberechtigt die Fis «�
ausübten . Bei der Flotille befand fich ein Dampf » ,
die Aufgabe baden mochte , die von der Fischeiflotille gefanM
Fische nach England überzufübren . Dies » Dampf « wurdet�
nächst von d » ,,Pomm »ania " aufgefordert , seine Flagg « P

zeigen , und da dies « Aufforderung nicht nachgekommen ng
ward seiters der „ Pommerania " ein wohldemannteS
nach dem Dampfer abgesandt und an Bord deffelbm �
Protokoll aufgenommen . Einen bei der F , scheret beirofie »«
englischen Kutter , der zu N- rmouth zu Hause ist , nahm �
„ Pommerania " sodann inS Schlepptau und litfer ! « dem«�
Abends im Hafen zu WilhelmShafm in vorläufigen Antfi ' »

Schweiz . .
Wie au » Bern tetegraphitt wird , hat der Siända ?

einen Antrag auf Maß regeln gegen die SchuSjdU
Politik fremder Staaten anglnommen , jedoch
Antrag , daß d » BundeSrath aufgefwdcrt werden solle , nofflj
dieser Session üb » die Tunlichkeit d » Kündigung ss
Handelsvittrages mit Deutschland Bericht zu erstatten -
inoppottun abgelehnt .

Italien . ,
Ueber die radikalen Kundgebungen , welche am 2. %

auS Anlaß der Gedenkfeier de » Todes G aribalij '
in Rom stattfanden , entnehmen wir d » „ Rat . Ztg

" ftW*.
Mitteilungen : „ Mehrere radikale Gesellschaften hatten
„ Prozesfion " nach dem Kapital organistrt , an welch »
spanische und französische Delegilt « mit ihren Bannern Wr

nahmen . Al « der Zug fich dem Kapital näherte , vernäh » %
die Rufe : „ Tod dem österreichischen Oberst " ( König 6 # * :
ist Inhaber eines öslerretchischen Regimenti ) und «Tod %
Papste ! " Die Polizei sah stch genörhigt einzuschreiten , ff.
jedoch die Agenten eines der französischen Banner , eine
mit der phrygischen Mütze vnsehene Fahne , mit Beschlags
legen wollten , setzte ein im Zug « befindliches Mitglieds
Deputirtenkammer durch , daß die „ Prozesston " ungefti »
gesetzt werden konnte . Auf dem Kapital legten die ® ar & %,
an der Lüste deS Gifeierten Kränze nieder , worauf zwei
ner Ansprachen an die V» sammlunq hielten , in welch«»�
Polizei wegen ihrer Einmischung heftig getadelt wurde . L
Polizei vollzogmehrere Verhaftungen , unter andnen bieg
eine » jungen Mannes , der heftige Angriff « gegen den ag
richtete . Am Abend fanden die üblichen Demonstrationen �
der Piazza Colonna statt ; die Milttäikapelle mußte die
hrtTMF . tim «# fnlnT «» etitrft SPitf » /•><»*«*» flftrttlu

einen üderwleaend
intnnattonalen B » s # %

nicht die
™

ww. vi . « ot vcm Pataflr »rr orrorn ostrirenynwrn �
waren Vorfichtsmaßregeln getroffen , um j - de Ausschreitung
vnhlndern . Auch wurden mehrere Fahnen konfiszirt . rvelstt
Aufschrift trugen : „ Kein Gott , lein König , keine
Trotz der Thetlnahme spanisch « und französtsch « Deleg�
trug dt « Kundgebung doch einen üdermieaend

Charakter , so daß von ein »
wie ste in der llettkalen Presse behauptet wird ,
sein kann /

Rußland . . w
Der Reichsroth hat daS Projekt deS Finanzministers , �

Aufhebung der Kopfsteuer betteffmd und deren'
ete jedock

Ichioß der Retchirath , die Kopfsteuer vom 1. Januar iö0Urt
nicht mehr zu erheben , mit Ausnahme dtt Finanzsteuerzahlm »'
vom Jahre 18S7 aber auch letztere abzuschaffen mit deo> i *
behalt , daß dir Bovenpacht d » Bauern vergrößnt und zu -

löjungen verwendet werde . — Die Erhöhung der S p i r t

brenn st euer im ganzen Katfmeich von S auf 9 jWJjJ
pro Wedroarad hat die kaiserliche Bestätigung » halten u»

bereits in Kraft getreten .

NoksteK . �
Der „ verltnervörse « - Co « rier " und derArdeittriVv

Verein . Der „ B. B LC. " fährt fort , die B' stredungen
bettntnnen - BeretnS in ' » Lächerliche zu ziehen und vergW�
daß in d » Welt schon üb « so Manches gefchnjt wurde - �
den Lachern schließlich doch noch »nsthafie Kopfschm »i ? zil
rettete . So erdreistet fich da » fttvole Börsenblatt au » zjl
letzte Sitzung deS Ardeitninnw Vereint , in der
Kunstgenüsse drS Volkes referitt wurde , in sein »
Art zu perfifliren und schließt seinen bummeligen , J*
Bericht mit folgenden Worten : „ Wer hätte geglaubt.
vnheiratheten Frauen und alten Jungpfern , die fich

gelheilte Witthschaft führte — eigentlich et ra »

liche » in dem sonst so einfachen Hause . Ex lebte ff

familie ganz allein , während die Geselle « und ltl Lf
ehrburschen abgesonderte Räume für fich hatten ,

fie verkehrten . E » wurde auch für beide Theile vtjWrp
gekocht , da » heißt nicht etwa in der Güte b # fW
denn beide bekamen genau dasselbe — nur in versV '

Töpfen . ES kostete da » alletding » « ehr al » i «

l chcn Leben , aber Meister Handorf hatte e » f » " W
» et , den » et fühlte , daß er nur dadurch f » " * * o

Sohn ein « neue Demüthigung — und

durch ein einzelne » Wort , durch einen Blick selbst
wäre — ersparen könne . Er war ein einfach«*
werket , aber ei » streng rechtlicher , braver Mann , w'

volle » Empfindung für da » Gute und Ehrmhai� « » K
er sich aber jetzt fest überzeugt hielt , daß sein
an dem ihm schuldgegebenen Berbrech « » unschuldig. »� zg

sei, so begriff «r doch auch , wie die Masse noch
Ueberzeugung gelangt sein könne , und dachte an

Jugend zurück , wie et in eine « solchen tfap. iL
haben würde . Er verlangte deshalb von den Gest

daß fie an die Unschuld seine » Sohne » glauben �
e » ging fie da » ja auch eigentlich gar nicht » an - p

nur ihre Arbeit » u thun , und um die Fam»l «< r

durfte » sie stch mcht bekümmern . . , uBb M
Rur Einer semer Leute hatte ihn verlassen , .

der Altgeselle , derselbe , der fich damal » ; u » ß
Karl an Eine « Trsche zu essen , wonach auch »'

Gesellen zu ihm hielten . « , » ar ein tüchttss�
und sonst braver Mensch , auch au « guter
Tage später , da er fich in einer nahe » Siadt etab ' ' zuA
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WW ihm einfach de » Rücken zu .
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!a« Hau! " demselben Tag « d «



% 8 « ü zu einem StriLstrmnpfkmvmt versammeln , auch die
netlung der deutschen Schaubühne auf ihr Programm setzen wür «
den ! " — Nun , dah der „ B. B . C " fich darüber wundert , wmn
Mn « Arbeiterinnen über die tiefgehendsten Kulturs - agen , die daS

fvlk betreffen . Belehrung und Verständigung suchen — da !
» nn unö durchau ! nicht wundern ; denn in den Kreisen diese «
Börsenblattes mag allerdings die Frauenwelt zur Ventilirung
Wer Fragen über all ' dem faden Stadtklatsch , über all ' dem
Nichtigen Toilettenplunder , über all ' den „ pikanten " Skandal -
( mutzten , welche die Unterhaltung der „gebildeten " Frauen -
rreise bekanntlich zum großen Theile ausmachen , keine Zeit
« « ig behalten . — Wahrlich , rre : es am Donnerstag mit -
- " gesehen hat , wie die Schaaren der Arbeiterinnen — junge
und alte — nach des Tages schwerer Last herbeiströmten , um
» der drückenden , schier unerträglichen Atmosphäre deS EaaleS

tiefernste Frage zu erörtern , wer es mitangesehen hat , mit

Weichem Ernst « ste den Verhandlungen einer Sache folgten , die
WUHß nicht gleichgiltig zu nennen war , der wird seine Empö -

über die frivolen AuSlaffangen des KopltalistenblatleS
unterdrücken können . Aber wir wiffen ganz gut , was

% Herren an diesen Dingen nicht gefällt . Die Herren
«areistnntgen " sehen es eben nicht gern , wenn daS Volk fich
«>!chickt , über fich selbst und seine Angelegenheiten nachzudenken ,
»t wiffen sehr wohl , waS daS für fie für Folgen haben kann ,
Und der Zeiipunkt , an dem das Volk begann , über fich selbst
?°! hjud «nktn , ist eben an diesen sogenannten „Freisinnigen " und
Wr ParteiZin der Geschichte nicht spurlos vorübergegangen . —
« « c — wir wollen unsere „ Strickstrumpf - Konoente "
j Mg fortsetzen und wollen fie dazu derützen , uns darüber klar
» werden , — w o uns der Schuh drückt — und wollen
Nr allen Dingen uns darüber Klarheit verschaffen , wo die
Munde des Volkes , die Männer deS Freifinn ' S die Verfechter
N Ausklärung denn eigentlich zu suchen find — und wo nicht .

Herren Rickert und Löwe aber sollen uns noch einmal —

�fie neulich w der Frauenvrrsammlung in Sanssouci thaten —

Jmktn , daß fie der Frauenbewegung alle Hochachtung ent <

»«nbringen , fie sollen uns noch einmal sagen , daß fie die

Mirungen der Arbeiterinnendewegung seitens der Fort -
"ltSp !effe verurtheilm , fie sollen uns noch einmal versprechen ,
rrn garten Einst >ß aufwendm zu wollen , um die Blätter

. -tt Partei von Viesen Verhöhnungen abzubringen — da « alles

xuten ste noch einmal in einer Ardeiterversammlung thun , und
' ollten eine Antwort erhalten , nach der st « fich nicht zum

�iten Male sehnen würden .

. Bon hervorragender Bedeutung für die hiestge Rechts -
Nvaltschast ist ein gestern bekannt gewordener Beschluß der

' zrichter des königlichen Amtsgerichts Ii zu Berlin . Der

»" j . rqrr verrreien «regem - evrnn orr » uu
Urdigung der RechlSstreitigkeiten häufig
unjuträglichkeUen verknüpft war , so war t
s�er, die « Verfahren nicht wohl möglich ,
Undgericht II zugelassenen Anwälte we

Zstchluß geht dahin , daß in Zukunft die Bureauvorsteher der
sswtianwälte als deren Vertreter in den VerhandlungS -
?llnlnen nicht mehr zuzulassen seien . ES ist bisher üblich ge -
?stn , daß die beim Landgericht oder Amtsgericht l in der

Menstraße beschäftigten Anwälte fich in denjenigen Prozeß
' »chen, die fie beim Amtsgericht Ii führten , durch ihre Bureau .
Nlteher vertreten ließen - Wenn dies auch für die schnelle.

. . . . . . . . .
.

mit mannigfachen «
doch ein Einschreiten

weil auch die beim
11 guuciuncKo «uiu >imc wegen der räumlichen

Innung de « Land « und Amtsgerichts die Termine auf dem

Meren nicht immer selbst wahrzunehmin im Stande und

Kufiz zu oleichem Vorgehen gezwungen waren . Da jetzt beide

jNchte vereinigt find , ist ftir die Anwälte beim Land - und
Mtzgertcht II kein hinderniß mehr vorhanden , selbst alle
föwmt wahrzunehmen . Für die beim Landgericht l- zuge -
�mtn Anwälte dagegen hat fich nichts geändert , und nur

M diese richtet fich deshalb der vorgedachte Beschluß - Da ?
�-solcher Beschluß lediglich im Interesse der Rechtspflege ge -

- „ - sseS zu fühlen , wenn die früher von nicht immer fähigen

�. einige Anwälte beabfichtigen . sobald die Frage praktisch

�«herantreten sollte , die Berechtigung dreseS Beschlusses
' 4 Beschwerde beim Landgericht zur Prüfung zu bringen .

u ' . Der «ehetmmittelschwindel ist ein Krebsschaden un -

I ; ? Zeit , der zum Schaden de » Geldbeutels und des offent .

%% Wohles immer weiter um fich fußt . DaS Treiben dieser

»?,?, »tane, die nur von der gutwilligen Leichtgläubigkeit deS

>°s I ' �umS leben und seine Gebrechen und Eitelkeit in schäm -

ßW » Weise ausbeuten , ist schon oftmals , aber leider ohne

„ iM ßn Pranger gestellt worden , und dies kann gar

H. C °ft genug geschehen . Welche Summen diese Herren ein -

K " « % TA r
und marktschreierisch angepriesen werden , jahrlich

�Arnttauslnde für Reklamen ausgeben . Allerdings außerte

iL1!? französischer Arzt : . Laßt diese Leute doch in Ruhe ,

fachen uns Kunden , die fie nicht heilen können und die
n »a uns kommen ; das ist dann ihre wohlverdiente Strafe ! "

C " ein

Lechen uns Kunden , "die ' fie "nicht ' heilen können und die

�2 <U uns kommen ; das ist dann ihre wohlverdiente Strafe ! "

tz. sich aber um die Familie in der Zeit bekümmerte ,

C * * kbeine Hofapotheker Semmlein , der , selber ein

�« eg rechtlicher und braver Mann , auch den Meister

ij, ??° rf als solchen kannte — sie we " « ioaar lufammen

K

nw y uno — - - .
als solchen kannte — sie waren sogar zusammen

O ' Schule gegangen - und bissen Erzählung über da «

s»chckltche Schicksal seine » Sohne » unbedingt glaubte .
�" ahm fich auch seiner an , wo er nur irgend konnte ,

2 war selber untröstlich , daß ihnen der Notar Püster so

C genommen hatte , den ehrlichen Namen de «

Ki&. Manne » auch von Regierungswegen wreder herge «
C' » « sehen . Da , «ämlich galt ihm al « die Hauptsache ,
,n' T » a « Andere würde sich, wie er «einte , nachher auch

*
®on selber fiaden .

,
Um so mehr bemühte er fich aber , «tzt , dem armen

' hen , den er einmal unter seinen Schutz ge -SS
! « " > • ? < " 8 " tofl I - w- »? .
�ri « einem �anderen Weltlheile für ihn

Amerika — er kanut « kern andere « Zrel ,
schaffen
dorthin

unb al « er' vor kurzer Zeit vom .
Kalkulator
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Aber »« möchte wobl kein anständiger Arzt um diesen Preis
Patienten baden . Da « preußische Strafgesetzbuch machte in

8 St5 Nr . 2 und da « Strafgesetzbuch für da « Deutsch « Reich
mach in § ? 67 Nr . 3 den Handel mit Arzneien von uolizei
licher Erlaubniß abhängig . Aber von etwaigen polizeilichen
Strafoerfügungen wegen Ankündigung von Geheimmllteln wird
an den Richter appelltrt und der Rechtsweg beschritten ; wo
dann gewöhnlich auf Grund deS Preßgesetzes Freisprechung
erfolgt . Aber eine wirksame Abhilfe gegen diese Schädlichkeit
würde fich ergeben , wenn Aerzte , Apotheker , Chirurgen , das

ganze Publikum fich einmütdig vereinigte und stch verbindlich
machte : Wir wollen keine GeheimmUtel protegiren und kaufen !
Auf jedem Gehclmmittel müßte , noch unerläßlicher gesetzlicher
Bestimmung seine natürliche , amtlich kontrolirte Zusammensetzung
angegeben sein . Erst so könnte dem Unwesen wirksam gesteuert
werden .

Die neue « Schießstände de « Garde . Schützen - Bataillon «
im Grunewald bei Dahlem find von dem Bataillon über -
nommen und am Mittwoch ist in denselben zum ersten Male
geschossen worden . Die Schießübungen werden von jetzt ab
täglich fortgesetzt . Durch Warnungstafeln , die im Walde an -
gebracht finv , wird vor dem Betreten der im Gefährdung «-
bereich belegenen Waldbestände gewarnt . Diefir Bereich um -
faßt da « Terrain , welch «« eingeschlossen wird von der alten
Charlottenburgeistraße zwischen Dahlemer - und Zehlendorfer
Wildgatt , rthor , dem PauISborner Weg und dem sogenannten
„Anglersttig " und von dem letzteren selbst . Der ehemalige
KommunikaitonSweg zwischen Zehlendorf und Paulsborn ,
welcher fich außerhalb deS nunmehr niedergerissenen WildgatterS
hinzieht , ist von jetzt ab für die Kommunilatton gänzlich ge-
schloffen .

„ Der Gerichtshof wird fich berathen " . Wer kennt
nicht dstse Formes , unter welcher die Herren in Rode und
Barett von dem grünen Gerichtslische hinter der nahen Thür
v« rschwinden und wer vermag den GemAhtzustand zu schildern
bei einem Menschen , den solche Berathung betrifft . Hinter ver
Thür geht e« meist sehr lebhaft zu und ein laute « aber völlig
unverständliches Stimmengewirr hört man bis in den großen
Sitzungssaal . Wie e« da drinnen zugeht , das schildert der de-
kannte ReichsgerichtSrath Mittelflädt in seiner neuesten Publi -
katton , in welche : er noch einmal die Ufb - lfiände unserer modernen
SlrafrechtS pflege erö . t - rt , in folgender Weise : Die Vorstellung in
der Vielzahl zusammenwirkender Richter , in der stärkeren Besetzung
itchterlicher Kollegien eine untrügliche Garantie gerichtlicher
Urtheile zu besitzen , gehört zu den fix gewordenen 5 ' 0wn der
Gegenwart ; je stärke : daS Kollegium an Zahl der Richter zu -
jammen gefitzt ist , desto schwächer das VerantwortlichkeltSgefühl
de « Einzelnen . Die Jadividualttäten werden immer weniger
nach ihrem inneren Werth gewogen und immer energischer von
der Kopfzahl ertödtet . Schon die äußere Möglichkeit grünv -
licher Verständigung durch gewissenhafte Durch iprechung und
wirllich gemeinsamer Berathung unter allen Mitgliedern
schwindet , je mehr ihrer find . DaS große Wort in der
Debatte führen hier , wie anderwärts , nicht mehr die -
jenigen , die daS Beste und Klügste zu sagen
haben , sondern die irritablen , kampfbereiten , revelustigen Leute ,
mit guten Lungen ; die stillen , wortkargen , in fich gekehrten
Naturen fitzen gelassen bei Seite und sehen eS geduldig mit
an , wie unter dem Wortstieite MthrheitSooten fich fixiren , ehe
fie auch nur den Mund haben aufthun können . Die Ver «
suchung zur Unaufmerksamkeit und Gleichgiltigkeit ergreift unter
der Menge der Votanten selbst die Gewissenhaftesten . Stich -
entschetdungen werden abgegeben oft genug nicht von den -
jenigen , welche das Für und Wider am sorgfältigsten geprüft
h rben , sondern von denjenigen , welche zu den unaufmerksamsten ,
unselbstständigsten , indiffeientesten Köpfen gehören . Kurz nach
dem nun einmal unvermeidlichen Maße menschlicher Schwächen
und Jrrthümer wächst ebenso unvermeidlich mit der Zahl der
Richter der Spielraum für da ? Eingreifen deS Zufalls , für die
Mitwiikung zufälliger , unstcherer , willkürlicher Motive auf
Kosten der idealen Voraussetzungen der Gerechtigkeit - — So
Herr Mtttelstädt ! Solche Dtnge zu schreiben , dürfte für jeden
Anderen bedenklich sein ; aber für die geschildtrten Vorgänge
selbst ist Herr M. ein klassticher Zeuge ; fie beweisen , daß es in
unserer Strafrechtipflege , viel mehr als man allgemein annimmt ,
nicht so ist , wie es sein sollte !

g Ein an Ehescheidungen reicher Tag ist wieder der
20 . Oktober d. J «- . an welchem vom hiestgen Königl . Land -

gericht l . 13. Zivilkammer , nicht weniger als 17 Termine in
Ehescheidungssachen anberaumt worden find . Charatteristisch
ist eS, daß in sämmtllchen Fällen der Antrag zur Ehescheinung
von der Frau ausgeht und überall als Grund „ böswill - ge Ver -
laffung " deS anderen ThetlS mitangeführt ist . Unter 10 für
den 28 . November d. Js . anberaumten EhescheidungSterminen
tritt nur in einem einzigen Falle ein Mann als llägerischer
Thctl auf . Und da sage man noch , daß Ehen im Himmel
geschloffen werden !

Ein Unfug im Grunewald verdient ernstlich gerügt zu
werden . Wie bekannt , ziehen Tag für Tag in dieser schönen
Jahreszeit lustige Gesellschaften da hinaus , lagern stch im
Grünen , packen auS , waS fie mitgebracht an Essen und Trinken

Hummel ' « Vater war selber ei « Tischler gewesen , er

fühlte sich dort gleich heimisch , wie er sich äußerte , und wie

er erst einmal mit Karl gesprochen , hielt er e » selber für
unmöglich , daß der einen Raubmord begangen haben
könne . Wa » aber die Gerichte betraf , so wären dem

Herrn Kalkulator wohl die Haare zu Berge gestanden ,
wenn er gehört hätte , wie fich Mr . Hummel über die

äußerte : das war Alle « Lumperei , sauler aristokratischer
Kram hier in de « „ Tschermanie " , wo ei « armer Mann

nie Recht bekam , sondern eingespunnt wurde , während die

große « Lumpen frank und frei draußen herumliefen . Der

junge Handotf aber war ein ehrlicher Kerl , der eben

„ bad luck " gehabt hatte — da » kam vor , und wenn sie
ihn hier über die Achsel ansahen , so sollte er nur getrost
«ach den „ otatee " gehen , und wenn er dahin ein paar
hundert Thaler mitnähme , so wolle er ihm garantiren ,
daß er sich in ein paar Jahren herau »arbeitm und ein

�gemachter Mann " werden würde .

Hummel hatte , seit er in Handorf ' S Familie eingeführt
worden , fie oft besucht , und nur Ein » genirte ihn »och im

Hause : die Reinlichkeit in der Stube , die immer blank ge -

scheuert und mit weißem Sande bestreut war . Dahinein
konnte er vatürlich nicht spucken , und er mußte dann immer

vor die Thür gehe «, wo der Vorsaal aber eben so blank

aussah . Margarethe hielt darauf und hatte nur de «

Manne »och nicht » darüber gesagt , weil er sich ja ihre »
Bruder » annehmen wollte . Nur al » er oa » letzt « Mal

dagewesen , wo wieder da » Gespräch natürlich ans Amerika

kam — den » Mr . Hummel kannte eben kein andere » — ,
äußerte er übe , da « Tabakskaue » , daß e » alle Amerikaner
thäten , reiche und arme , u » d Margarethe sagt « da : „ Dan »
möcht ' ich mein Lebtage keine » Amerikaner zu « Manne
haben I "

Mr . Hummel , der auch nur mit geringen Mittel » »ach
Amerika gekommen war , besaß jetzt eine große Farm in

Illinois und schien , indem er seinen Bruder i » seiner Ab -

Wesenheit darauf gelassen , allein nach Deutschland herüber -
gekommen zu sei «, um seine Mutter abzuholen und mit

dorthin zu nehme « . Di « alt « Frau , wie er Handorf » er -

zählte , macht « ihm ansang » viele « „trottble " , denn sie

und lassen fich ' » in der freien Natur wohl sein . Dogmen ist
gewiß nicht » zu sagen . Ist nun aber da » ländlsche Mahl vor »
über , die Flaschen leer und der Kopf voll geworden , so äußert
fich der Uebermuth nicht selten in recht läppischer und unüder »
legier Weise . Die leeren Flaschm werden ergriffen und gegen
die Baumstämme geschleudert , daß ste in tausend Scherben zer »
klirren . Diejenigen , welche stch mit diesem Unfug vergnügen ,
bedenken wohl nicht , wie rückstchtSlo » fie damit gegen andere
Gesellschaften handeln , die auch einmal diese Stätte zur Rast
aufsuchen , gegen die kleinen Kinder , die so leicht stch an den
Glasscheiben verletzen können , gegen da » Wild endlich , da » stch
nicht selten an den scharfkantigen GlaSfiücken schwer verwundet .
Wer nur halbweg » die Folgen solch leichtsinnigen handeln »
bedenkt , wird e» sicher al » verständiger Mann unterlassen .
Die Förster in den vorzugsweise vom Publikum besuchten
Tbeilen de » Grunewald » haben ihre liebe Noch , die allent¬
halben zerstreuten Flaschentrümmer durch ihre Leute auflesen
zu lassen , wa » selbstverständlich doch nur in sehr unvollkom »
mener Weise zu ermöglichen ist . Mögen doch diejenigen , dt «
ihre leeren Flaschen nicht wester mit fich herumschleppen wollen »
ste unversehrt an den nächsten Baum stellen ; dann werden fich ,
wie das „ B. T. " meint , schon Abnehmer genug dafür finden ,
die au » dem Verlauf noch einen kleinen Erlös erzielen ; die
fröhlichen Gäste aber werden fich nicht vorzuwerfen brauchen ,
daß fie durch ihre Unüberlegtheit anderer Leute Vergnügen
bei inträchtigen und Schädigungen und Gefahren herbei »
führen .

i . Gebrannter Kaffee al » Desinfektionsmittel . In
hi - stgen ärztlichen Kresten wird gegen wättia einer neuerlich ge »
machten Beobachtung viel Aufmerksawlest geschenkt , wonach
gebrannter Kaffee , namentlich in pulorrtfirter Form , al » ein zu
DeSinfektionSzwecken geeigne . e » Mittel fich erweist , deffen ratio «
nelle Anwendung bei gewtffen inneren Krankheiten allerdings
noch erprobt werden muß. Durch solche Verwendung würde
der bisher unbenutzt gebliebene Abfall d >s Kaffees verbraucht
werden können , der bisher beim Brennen als werthloser Abfall
einfach fortgeworfen wurde und dessen Gewichtsquantum de »
kanntlich nicht ganz gering ist . Um den wenn auch geringe «
Preis dieses Kaffeeabfalles müßte fich der Preis der gebrannten
Kaffeebohnen verringern , was bei der weiten Verbreitung deS
Kaffees als Genußmittel auch der ärmeren Bevölkerung ein
ausreichender Grund wäre , möglichst auf die vorerwähnte Art
der Verwendung des Kaffee - Abfalles Bedacht zu nehmen .

Unstcherheit im Schlestsche « Busch . Am Donnerstag
Abend haben drei Herren auf dem Heimwege von Trepww
nach Berlin ein « cht ungemüthlicheS Abenteuer zu bestehen ge »
habt . Dieselben brachen gegen 11 Uhr auf , nachdem ihnen
vorher schon mstgethetlt worden , daß ihnen möglicherweise im
Schlestschm Busch ein Ueberfall droh - ; denn es waren an eben
dem Orte , der nicht sonderlich beleuchtet ist , schon während de ?
Abends Spaziergänger auf dem Wege von einer Rotte roh «
Gesellen beunruhigt worden . In der Thot traten denn auch
dm erwähnten Herren auS den Gesträuchen deS Schlestsche «
BuscheS sechs Baffermannschs Gestalten entgegen , fielen über
die Fußgänger her und es entspann fich ein harter Kampf .
Die drei wehrten fich nachdrücklich ihrer haut , und es gelang
ibnen auch , allerdings unter Hinterlassung der Hüte , unter -
Verlust der Uhrketten und mit zerrissenen Kleidungtstückm die
Stadt zu erreichen .

g. Das Ausweiche » von in Gefängnissen interuirten
Gefangtue « scheint in letzter Zell in die Mode gekommen zu
sein , Nachdem , wie nachträglich bekannt wird , erst am 20 .
v. M. der mit 3 Jahren Gtfängniß bestrafte „ Arbetter " Karl
Johann Stetnbeig auS dem Gefängniß zu Plötzmsee ent »
sprungen war , woselbst er fich erst 3 Monate befunden hat ,
wird jetzt den Polizeibehörden bebufS Festnahme die Ent -
weichung deS wegen versuchter Erpressung festgenommmm
St ' umpfwilker « Karl August Emst Behring au » dem Gerichts »
gefängniß zu Freienwalde a. O. « meldet .

Der au « hier bekannte Seiltänzer F . Haje
überraschende Produlionm die Berliner im vorigm
Eiskeller Etablissement und vor zwei Jahrm ttn
garten zu bewundern Gelegenheit hatten , ist am
feiirtage in Dresden vom hohen Thurmseile
führte daS schwierige Eierkuchen - Backen auf dem Seile aus und
verlor dabei das Gleichgewicht . Der Back - Apparat durchschlug
das unten aufgespannte N- tz , in Folge dessen fiel hajex mit
solcher Gewalt zu Boden , daß er fich beide Schulterblätter
auSrmkle . Der Verunglückte hat in einem Dresdener Hospitale
Aufnahme gefunden . Nach dem Ausspruch der Aerzte wird
er nie wieder derart in den Gebrauch seiner Glieder ge »
langen , daß er seinem gefährlichm Metier wird nachgehen
können .

K. Ei « schnelles Ende nahm vorgestern Mittag 1 Uhr
der 62 Fahre alte Dienstmann Engwich in der Straße Hinter
der katholtschm Kirche . Vom plötzlichen Unwohlsein befallen ,
setzte er fich auf ein Schaufmsterbrett . Ein zufällig vorüber »
kommender Arzt wollte ihm seine hllfe angedeihen lassen .
konnte aber nur noch den wahrscheinlich durch einen Herzschlag
eingetretenen Tod konstattren . Polizeilicher Anordnung zu »
folge wurde die Leiche nach dem Obduktion « Hause geschafft .

fürchtete fich vor der Seereise und behauptete trotz der Ein¬
wendungen de » Sohne « , fie hielte da » nie im Lebe « au » .
Endlich aber hatte er fie doch überredet , und nun könnt «
sie wieder mit ihren Vorbereitungen nicht fertig werde » .
Jetzt aber schien er fich auch da hineingefunden zu habe ».
Da « Ganze war ja auch bei ihm , «ach Jahre langer schwerer
Arbeit , eine Art von Vergnügung »- und Erholungsreise
gewesen , um einmal Deutschland und alte Bekannte wieder
zu sehen , und er meinte selber , e » käme dabei auf ein od «
zwei Woche « nicht an .

Da » letzte Mal , als « bei Handors ' s gewesen , hatte «
thnen eme genaue Beschretbung de « dortigen Ackerbaue « und
der Feld - und Vuhwtrthschast , dt « er au » dem Grunde v « .
stand , gegeben und Karl de « Vorschlag gemacht , mit ihm
zu gehen und erst einmal ein halbes oder ganze « Iahe auf
semer Farm zu arbeite », damit er Amerika erst ordentlich
kennen lerne . Nachher könne « ja noch immer machen ,
waSer wolle , wirklich Farm « werden oder auf sein eigenes
Geschäft arbeite «. Uebriaen » sei es auch für einen Farm «
von sehr großem Vortheil , wenn « etwas von Tischlerei
und ZimmermaunSarbnt verstände , denn „ da drüben " müsse
« an eben Alle » selber machen und jeder richtige Farm «
wäre auch eigentlich sein eigen « Schlosser , Schmied , Tisch ! «,
Bäcker , Schneider und Echust «, wa » dem Meist « Hanvorf
nun allerding » nicht in de « Kopf wollte .

Die kleine Familie saß heute Nachmittag beim Kaff «
zusammen und ihr Gespräch drehte fich natürlich um
Amerika , von dem die Mutter freUich nicht « wisse « wollte .
Auch Karl hatte keine »echte Lust dazu , ab « wa » ander »
blieb ihm übrig ?

„ E« mag ein schöne », große « Land fem . " sagt « « , „ und
Sehnsucht habe ich schon immer gehabt , e « einmal zu sehe » '

« ÄSftTÄS
den Menschen hier in Deutschland zu verstecken . "

„ Ach » a » , vnHecke » l " brummte d « Bat « vor stch

(Fortsetzung folgt . )
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Theater .
« öuigttche » Operutza « » -

» « ut « : T- schloffen .
Morgen : D e Meisterfinger von Nürnberg .

« öntgltche « Echavsptelhau » .
GsUi « und moegen : Gcschloffm .

Deutsche » Theater .
>eut « - König Lear .

borgen : Die Welt , in der man stch langweilt .

_ _
Belleallianee - Theater -

Ute ; Deficit .
torgen : Dieselbe Vorstellung .

_ _ _
Aeae » Ariedrich . Wilhelmstädttsche » Theater .

Gliete : Der Großmogul .
Morgen : Dieselbe Voistellunz .

__________
Walhalla - Operetten - Theäter :

e: Maicotte .
torgen : Dieselbe Vorstellung .

_ _
Ostend - Theater -

» eute : Der Verschwender .
Morgm : Dieselbe Vorstellung . _

Heute :
Marge

Walluer - Theater
Heut « : Pavageno .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

«ouisenstitdttsche » Theater :
: Undine .

Morgen : Till -

Vitt Jatobstraße 30 . Direktor : Ad . Ernst .

feeuie : . Hamburg « Leiden " von JuliuS Stinde . Vorher :
„ De lütt Heckenros ' . "

Morgm : Dieselbe Vorstellung .
_

ßs Veteranen st raße

Allen Freunden und Bekannten em»

piehim wir unser 1231

CMttN - ii . TMkgcWt
( eigene Fabrikation ) .

ReichhaltiaeS Lager
von Ltgarette « , Rauch - , Kau - und

Schnupf Tabake « .

Ballmüller & Steinicke .

Veteranen st raße
Eck « Brunnenstrafie .

r *

28

ZlohHakak 1

Sunmtmü
größte Auswahl ,

billigst.
Namentlich empfehle s- hr preiSw - rtheS

Vollblatt ,
bCCjUCUtC Arbeit vorthellhafter falkulirend als

Stuckblatt !
Inzwischen find

1228

10 vorzügliche Sortirungen
eingetroffen und zum Verkauf gestellt .

A . Goldschmidt ,
Alexanderstraße 38�

Brunnenstraße 155 .

#
Die

sett 25 Jahren
bestehins «

und best renommtrte

£ / Schah - and

Jy Stiefel wsuiron -

Fabrik

SeniinUnf
t r

Zar schlsuke« j
Inhaber :

M G. Schnitze ,
Schuhmachermeister ,

empfieblt
w leine als gediegen »

dauerhaft uno billig allgemein dekannten Fabrikate :

Lerren-Zlliastjiiefel von 6 illk an ,

Zengstiefel
„ Ptomenadenfifiufie

Namm- Lederßiefel
Zagstiefel ( 5 Zoll

»' n ( Ü Zoll, . .
Bestellungen « ach Maß , sowie Reparaturen wtldm

schuellsteus und billig auegeführt .

BC Bitte , auf Pollen Namen zu achten .

I

S . .

!■ n i >

Kleiue uud große Vereinszimmer
«a- ch Sonntag » zu Haben . Mauerstraße 86 . fI30i

Wergfeks- ßvrauerei . DSpff ,
Sonntag ,

Hasenhalde . dtU 7. ZUM 1886 .

271 . Aalkonfahrt WMIW « mm Elchard Opitz .
Ä# * AMCff f ausgeführt von dem verstärkten Musik - Corps des Garde «

Kürassier . R g t S. unter Leitung des K. M. . D. Hm Rath .

Brillant - Feuerwerk d « Pyrotechniker H- irm A. Leichnitz & Bau .
Volksbelustigungen , Bai Champfetre , Ratschbahu , Marionetten Theater von Liude ,

elektrische Beleuchtung .
Coneert Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf . , vorher 15 Pf . Anmeldung zur Ballonfahrt im Lokal .

Donnerstag , d. ii . Juni : Die Schlacht bei Hoiicnfriedber� .
_ ,zzg

Uhren - Fabrik
O . Sohamow

152 Oranlenstrasse 152 , Ecke Moritzplatz ,
empfiehlt sein Lager aller Artm Uh - m, als

8 M.
Gute gebr . stlbeme

Cylinder . Uhren
Neue filb . Cylinder -

Uhren sabgz . ) v. 15 M. an
do . Remontoir v. 24 M. an

Silb . Anker - Uhren v. 25 M. an
do . Remontoir v. 35 M. an

Regulator , 14 T. g. v. 15 M an
GuteSchwarzw . . Ü. v. 4,50 M-

Gold . Dammuhr v. 25 M. an
Gold - Henen - Rem . v. 55 M. an
Hrn . Talmi - Ketten v. 2M . an
Damm - Ketten mit

Quaste v. 4M . an
Eine Cylinder - Uhr

reinigen 1,50 M.
Ein « neue Feder 1,50 M.

Für jede bei mir gekaufte und reparirte Uhr leiste 2 Jahre
schriftliche Garantie . 910

Neu ! Neu ! Neu !
SMyste Bezugsquelle " MW

Hocharmige
Singer - Familien - Nälimaschinen

speziell für Tricot , Wäsche und Schi - mfabrikatwn , auch für die

gröbsten Aibeiten eingerichtet .

Singer - Medium für Schneider .
Große Singer für Schneider .
Singer - Cylinder für Schneider .
Elastic - Cylinder für Schuhmacher .
Säulen m. kleinstemKopf fürSchuhmacher .

Alle diese Maschinen verkauf « ich zu bedeutend bnab -

gesetzten Preisen unter Garantie von 5 Jahren . [ 1176

Kttliner MmWuen - Mit !
BEELIN , Rosenthalerstrasse No . 36 .

Hut - Fabrik von Herrn . Hehr
m 109 Skalitzerstr . 109

nahe der Manteuffelstraße
empfiehlt all : in dieses Fach elnschlaamden Artikel bei vor »

züglicher Ausführung und soliden Preism .

lZ weites Geschäft )
"

Brückenstr . 16, Eckhaus der Köpuickersw
unter Leitung meines Bruders

Gustav Ad . Kehr .

Herren - » Knaben Garderodt
empfehle in gediegenen Stoffm und eleganter Ausführung -

Ganze Anzüge von . . . 15 —50 Mk . . .
Sommer Uederzieher von . 15 —30 Mk. WS
Hosen von . . . . . . .4 —18 Mk .

Auch nacd Maafi in kurzer Frist . Wiederoelläuter Rabatt .

Ignaz Weiland , Grüner IDeg 95
gy Auf Namen und Hausnummer bttte zu achten ,

Cipttcn - und Tadok- Kandlung
von IK #

Wassili Wehami di ;
SO . 51 . Naunynstrasse 51 . SO .

Lager aller Sorten Rauch « , Kau - und Schnupf - Tabast -
_ Große Auswahl bester kigarretten .

_ _ _ _

F . Bulmke , Uhren - Fabrik ,
Berlin S. , Dresdenerstrasse Nr . 30
empfiehlt olle Artm Uhren , Ketten , Schlüssel , Goldwaareu tt '

Spezialität : Regulatoren 1 Qual . Werke in dm 6 *
schmackoollsten Mustern zu Fadrikpceism unter 5 jähr , reell »
Garantie . Thetlzahlung ohne Preiserhöhung gestattet . ol1

Reparatur « r gut und billig .

August Herold
Berlin 80. , 113 Skalitzerstrasse 113 .

Möbel- , Spiegel» und {tafstetaiaateaMagap
Eigene Fabrik Solide Preise . Prompte Bedienung .

Caffee, Wein und Delicatessen �
Kach ausserhalb von 15 Mk . an franco . %

Jönrtin lötet , iectiu S®. , Wmimlstmßc 40

_
am Kottbuser Platz ( frühere Linde . j

_

Cigarren - u . Tabak - Handlung
» on Ferdinand Fwald

(z. Z. Brandenburg a . /H . )

BERLIN N. , Weinbergsweg 15 « .
Lager aller Sotten Rauch - , Kau - und Schnupftabake ,

Eigarrette « und Präsent - Cigarreu . _
719

Allm Freunden und Bekannten empfehle mein «

Cigarren , Bauch - u . Schnupf - Tabake .
Lotterie - Loose und - Aulheile .

I073 | _
M. Meyer , Kruchtstraße 36a

.
Zigarren eigener Kaönk ,

sowie cU : Sortm Rauch - , Kau - u. Schnupftabake empsit�

A * Kunze , Forsterstiafe�1121

Cigarren eigener Fabrik , »

Rruch - , Schnupf - und echte « Rorbhäuser Kautabak ,
auf Lager Hamburger Schwarte « Kruse « . L

_ _ _Fritz Voigt , Vtltronenfti . 2. Ecke BrunnmfiwZ� -
Allen Freunden und Bekannten empfehle metu s

Weiß - und Bairischbier - Loka '
1207 ] _ _ _ _ _Fr . Knhlmey , Wei »berg » wegL ? 5 >-

Die von Mitgliedern deS FrchverelnS der Schneider gegründet «
• Jaf

Produktiv - u . Rohstoff - Genossenschaft der Schneid * "
zn Kerlin ( Eiugetragcue Genoffeuschaft )

No . 30 ZIMMER - STRASSE No . 30 _

empfiehlt ihr Lager f - ' tiger Herren - Garderobe , sowie ibr reichhaltiges Lager in - und ausländischer Stoffe , ebenfalls ' . 6

Botte und Knöpfe . oüew Art nach

723

angefertigt Reelle Arbeit . Dauerhaste Stoffe . Feste preise .
Mitte genau mnf Strasse und Kammer za achten .

_ Der Vorstand und Vcrwaltnnca £ ! — �

en gros . Cigarren - u . Tabak - Handlung e °
' ictaiL

Fritz Goercki
Berlin SO. , Admiralstraße 40 ( frühere „ Lwde. " ) �

BW Import echter Havanna , Lager aller Sorten Ranch - und Schnupf tabaho -
Reich afforttrte « Lager echt türkischer , rusfische , und amerikanischer Ctgarrette « und Tabake -

Echt Nordbäuler Kautabake .
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v - rkürMg der Arbeitszeit .
,, habt Ihr jr d « vor Euch so sehr anqrstrkbt : Vn -
« Vmg en ArbrUsznl , fdö Ihr denn nun zufiteden ? "

Me AlbettSzeit , die stch sogar in V« und V» Tagen »etgt .
�ttwird von de : Arbriter vartei eine derartige Veikäizung
gestrebt ? Sehen rvir doch zunächst zu, wie dieselbe ent -
««nb n ist ?
. ,Lte ist nur e i n e F o I g e der allzulang�n Ar .

" ijzeit , die gewöhnlich herrscht ! Wenn die Geschäfte

J ki sagen gut gehen , dann nutzen die Fabrikaten die

Munktur in der outgiebigften , aber auch w planlosester

Me au *. ES wird darauf lotproduzirt deS ganzen Ta, « S ,
N AbendS , bei Nacht » und an Somr und Feiertagen . WaS
? bi« Folge davon ? Die Bestellungen sin ? «ffektuiit , die
% gesüllt — die Ueberproduktion ist eingetreten . Und nicht

d. - m einen Geschäft . Weil die « onsunktar für die
r * Branche günstig war , so hasteten die anderen Fabri -

SS ohne sich gegenseitig verstänvigen zu können , in der -
M unverantwortlichen Weise gleichfallt vorwärts , so daß
i ? allgemeine Ueberproduktion in dem betreffenden G werbe

vorhanden war .

I . Natürlich mußt « dann die Produktion b - schränkt werden .

, ° eitsverminderung ist der erst « Schretl . Lohn -
»". kür , un g tritt mit ein und der folgend « Schritt ist dann

weiteren tlass ung .
*, Dat aber streben doch die Acbeitervereinigungm nicht an ,
5 ein « solche AideilSaerkürzung dedanken ste fich -

1>!it der ArbdiSzeiiv - rkürzung soll vielmehr zugleich eine
>e Regelung der AibeilSzeit eintreten . Diese soll eben die
vrodukiion und ihre oerdei blichen Folgen abwenden ,

erstreben die Acdeiter eine verkürzte geregelt «

Daß aber bei derselben die A- beitnklaffe sich wohler
Mi würde , daß die ganzen wlrthsch rfilichen Verhättmffe

Z, heben und auch dabei die Fabrikanten nicht immer

Aschen Furcht und Hoff ung . »wischen K isen und guten

Aiunkturen schweben , taß nicht immer die „steben fette Jabre
. ' - sieben mageren ' ' abwechseln würden , die « ist so oft nach -
' Mfm werden , daß wir heule nicht näher darauf ein <

k' n wollen . — — —

Doch daS eine wollen wir bi : r h : roo : h ! ben : man denkt
Ml fif « n « mfnn man annimmt .

!°eitiz ?it für fie abfallen , nutzlos vergeuden oder gar in

�innmei ei und Trun ' enhett verbringen würdrn . Dieser Vor -
M ist eben ' o ungerecht , als wenn man der Sonntagsruhe

"' N blauen Montag prophezeit .

ft. äöonl missen wir , daß S unter den Ardeitern , ebensogut
Ziffer allen cnveien BevölkerungSkiaffen , e! ne Anzahl von

» « * 3 und Taugenichtsen giebt , doch diese bilden eine ganz
vi , «Mtzend kleine Zahl , die nur deShald größer erscheint ,
bäuM in der That ist , weil diese Art Leute in den Wirlhe .

w, �n und aus den Siraßen Jeder für zehn Personen Sp - k -
Zi "lacht, und so auch die Zahl verj ' hnfacht . Dazu kommt

KZ' daß in vm anderen G- ' ellschaftSllaffm die Saufer und

Kammer ihrer anerzogenen Bildung zufolge firb ruhiger ver -

W. Und drtdalb weniger auffallen , obwohl ihrer im Per -

�"iSzur Zahl ihrer SlandeSgenoffen viel mehr norhanden
'

»nis in der Arbeiterklaffe .
LJ &mn aber auch wird auf der „ Verkommenheit " der A- -

Jahren von Moralist - enden Predigern mit oder ohne

j �ir. vti wir den deutschen Acheiterstand b- ffer kennen ,

i�lle seine WiVasuchrr . behaupten , daß die Acbeitrr die
vr , kür , »« Arbeitszeit und Sonntagsruhe erziellen Fre�

>��u��holun�d«��ö�pcrS�ur�ildun�� ?��eisteS
berliner Sonutagsplauderei .

C. . Fliegenstöckerl " — » er hat ihn noch nicht
den fchriDen , schneidenden Ruf unserer kleinen Bar -

. ß?. au , de » Nehberge « ? Wahrhastig , » enn van

ch�ern" die Rede ist , dann muß eS in der That berßen :

V' sthen , nicht auf den Lei « gehen I " Dre Jungen

�' - igKenS so gescheidt sein , und sich vor ernem ge -

Hause luf dem Johannistisch aufstellen und rhren

und kräftig ertö - en lasten , er würbe seinen Zweck
toT* »' cht verfehlen . Co rufen sie vorläufig nur auf den

' b;!,' d. h. nur auf solchen , wo eS gestattet , st . wo mcht

K # : # S
MZ - MMW

und zur H- buirg deS Familien ! - den ? durchweg benutzen
würden .

Und damit wäre zugleich mit der Hebung der wirthschaft -
Isch ' . n Lage veS Vaterlandes für die Ardetterklaffe selbst viel
Gutes erzielt -

ES ist wahrlich leicht , verächtlich über solche Arbeiter «
bestrebu ' gen zu lächeln oder gar ste mit Hohn zu überschütten ;
man sollte der solcher andauernden Katamilär , bei Besprechung
derartiger Fragen ernst , « 4t ernst bleiben . Auch meiden
stch derartige Arbeiterdest - ebungen stcherltch und endziliiz
Bahn brechen , da fie von innerer Nolh vendigkeit getragen find .

Vor allen Dingen aber muß trotz der Unzahl von bor -
nirten und gehässtgen Gegnern die Arbeiterklaffe stch selbst
treu bleiben und fest und unentwegt zu ibren Forderungen
stehm , von denen besonders bahnbrechend find : Verbot der
Sonntags - und Kinderarbeit , Beschränkung der Frauenarb - it ,
Regelung der Gefängnißaibttt , Erringung eines Minimal «
arbeitslobne « und Verkürzung , bezüglich Regelung
der ArbeitSzeti — also Einführung ein eS ge -
setzltchen MaxtmalardeitStage « .

tAui dem „Gewerkschafter . " )

Aommunales .
Ueberbrückung der Pank « . Der Magistrat beabsichtigte

die Panke nöcvlichersettS . also den sogenannten Schönbauser
Graben , innerhalb deS Gasanstalts Grundstück « an der Müller «
stcaße zu überbrück - n und suchte hierzu die Zustimmung deS
Polizeip - SstdiumS nach . DaS letztere verlangte U. A. die Jane -
Haltung der Bedingung , daß die städtische Verwaltung ver -
pflichtet sei , seZerzett eine Verbreiterung bez . Erhöhung der
tanalifirten Streck - vorzunehmen , falls stch das Bedürfniß
hierzu ergeben sollte , worüber zu definten den fiskalischen Be «
Hörden allein zustehen solle . — Gegen diese Vorschrift hat der
Magistrat den Beschwerdeweg beschritten und hat der Ober «
präfident der Provinz Brandenburg die angefochtene Verfügung
aufgkhoben .

Die « e » i vlücherfteaße . Der Magistrat beschloß in
seiner letzen Sitzung am Freiug , zu empfehlen , daß die in die
Belle . Allianceftraße einmündende Pionterstraße in Zukunft den
Namen „ Blücherstraße " oder das Planus « den Namen Blücher -
uter führen soll . Dagegen soll der Name der bestehenden
Borkäraße aus die s- tzize Blücherstraße ausgedehnt we den .

Untersuchung des städtischen LeitunaS «
wasserS . Bekanntllch bat vor mehreren Jahren daS Reichs -
GesundhettS - Aml es auf E suchen des Magistrats übernommen ,
eine dauernde und regelmäxize Untersuchung des städtischen
LeitungSwafferS ausführen zu lasten . In einem ausführlichen
B - ncht , w lchen daS ReichSgeiundheUS - Amt bat entwerfen
lasten , find dem Magistrat jetzt die Ergebniffe mitgetheilt
worden . Dieselben fallen außerordentlich günstig aus und
stellen unw dirlegitch fest , daß vai Waffec der stäattschen Werke
in Aussehen und Grschmack mindestens ebenso gut ist , als das
beste Brunnenwaffer , ja daffelbe noch übertreffe und daß irgend -
weiche schädliche organische und anorganische Stoffe stch nicht
vo stnden . Der Magistrat wird von dieser Mittherlung des
ReichSgesundbeirs Amts der Stadlv ' ro . oneten > Versammlung
Kennlniß geben . Zugleich hat der Mag' strat , da VaS RetrdS -
peiundheits Amt die Untersuchungen nicht faitzus tzen vermag ,
sich damit einverstanden erklärt , daß dieselben in dem ÜnioerfitätS -
Laboratorium auf Kosten der Sladt in bisheriger Weise fort -
gesetzt werden .

Der „ Neue Markt " al « Schmuckplatz . Die VerHand -
lungen über die Anpflanzungen und Anlagen von Schmuck -
Plätzen auf dem N- uen Markt find jetzt in vollem Ginge und

sollen die Arbeiten hierzu nach Ferligitellung der Marli hall m
und hierdurch bedingter Aufhebung der Wochenmärkte daselbst
sofort in Angriff genommen werden .

Nach Mttthetlung des Slaitstischeu Amt » der Stadt
Berlin find bei den yiefiren Standesämtern in der Woche
vom 24 . Mit bis inkl . 30 Mai er . zur Anmeldung gekommen :
228 Eheschließungen , 833 Ledendgeborene , 40 Todtgebarene ,
650 Slerdefälle

Veränderte Markthallen - Projekte . Stadtdaurath Blan -
kenst - in hat die veränderten Projekle der Markihallen in der
Linden - und Friedrichstraßc uns in der Zimmer - und M ruer »
st aße aufgestellt . Es handelt stch dabei wesentlich um die

Vorverkäuser . bei denen dl « Bestimmungen der ministeriellen
Entscheidungen zur Ausführung gelangen müssen . Beide Pro -

auszuruhen von den Strapazen seines zwölfmonatlichen
Winterschlafes .

Da « ist die Krone de « Lebens für manchen Staat « -

bürger , und et ist auch so unendlich schmeichelhaft , wenn

man seiner dicken Gattin beim Morgenkaffee mit äußerst
wichtiger Miene die »elterschütternde Nachricht mittheile »
kann , daß der Herr Stadtverordnete oder Stadtrath so
und so übermorgen nach Karlsbad zu reisen gedenkt . Und

die Weltstadt Berlin nimmt eine solche Mittheilung nrtür »

lich mit der nöthige » Andacht entgegen , und Alles ist
gut . Und bei der Rückkehr eine « solchen Manne »

in die heimischen Mauern sorgt eine diensteifrige Presse
wieder dafür , daß da « Faktum mit dem gehörige »
Pomp der lauschenden Mitwelt kund und zu wissen githao
wird , und davn rüstet sich der biedere Bourgeois zu er -

ne - tem Winterschlaf — deati poasidenties — wohl dem ,
der ' « kann I

Ja , die Sommerwohnungen und die Badereisen , ta «

sind die zwei Faktoren , um die sich für manche Menschen

da « ganze Dasei » dreht . Wenn diese wohlthätigen Ein

richiunge » nicht existirten , was sollte » wohl manche
„ Damen " während de « Winter « anfangs » ? Wovon sollten

sie sich und andere Leute o » ihren Gesellschasttabenden
unterhalten k � .

Und es ist doch gewiß ein herrliche « Gefühl für den -

jenige «, der einfach auch während der größten tropischen
Hitze hier in Berlin bleibt , an langen Winterabenden

sich von den Erlebniffen anderer Leute unterhalten zu

lasse » I
Wenn man da mit interesfirtem Gesicht zuhören muß .

hat man uvgefähr dasselbe angenehme Gefühl , al « wen »

man angelt und es beißt nichts außer den Mücken .

Angeln ist übrigen » auch eia spezifisches Berliner

Sommervergnügen . Wir meinen natürlich nicht diejenigen
Herrschaften , dre dies « Art de » Fischfänge « sportmäßig be -

treibe », sonder » den geduldigen Mann , der womöglich ohne

Angelkarte aber mit einer umfangreiche « Flasche , die eine

nicht zu v- rachte »d« HerzenSstärkung enthält , und eine « be -

deutenden Frühstück vor Tagesanbruch hinauspilgert an die

j - kt « werden jetzt der Stadtverordneten - Versammlung zur ( Sc #
nehwiaunci vorgelegt werven .

Errtchtnvg von vranse - BSder « . Der Magistrat hat
auf den Beiicht der Park - und Garten - Deputatton genehmtet .
daß zwei Badeanstalten mit Brausebädern nach Art der in der
Hygiene - Ausstellung aufgestellt gewesenen sogenannten Volk « «
bäoer in den beiden großen städtischen Park « enichtet werderr
und zwar im Humboldthotn , nahe der Bad - und Hochstraß «.
und im FriedrtchShain nahe de « Verlorenen Wege » und tot
Friedsnstraße .

Der Srundbefitzerverei « de » Weddlna » und der an .
grenzenden Bezirke hat tn einer Petition den Magistrat ersucht .
ein « biffere Verbindung de « Widving » mit dem Humboldthain
durch Freilegung und Reguliruna detjenigen Theile » der Liesen -
straße herzustellen , welcher im Bebauungsplan vom Zusammen -
treffen der Acker » und Gartenstraße ab dt » zur Husfitenstraß «
vorgesehen ist

. .
Dt « Geschäfte der städtischen Briefträger haben in

letzter Zeit in solchem erheblichen Maße zugenommen , daß die .
selben , 16 an der Zahl , den Briefoerkehr der städtischen Ver -
waltung nicht mehr zu dewältigen vermögen . Ea find im
Mai cr . durch die stävtischen Briefträger 17 921 Briefe mit
ZustellungSmkunde und 31 370 Briese ohne ZustellungSurkund «
defiellt . mternnun also 49291 Briefe ; durch die Post mußten
noch 10 237 Briefe befördett werden . Mit Rücksicht darauf
hat der Magistrat beschloffen , noch zwei stavtisch « Hllfibrief .
träger anzustellln .

_ _ _

K o k « 1 e s .
Mißglückte Petttto » . Die Innungen find bekanntllch

eifrigst bestrebt , ihre Wünsche und Forderungen , und diese find
ja nickt gering — in Petitionen an unsere gesetzgebenden
Körperschaften auszudrücken . In welcher Weise solche Petttionm
oft zu StanSe kommen , wie stch die Leiter der Innungen die
Zustimmung der JnnungSmstzlieder mitunter zu verschaffen
wiffen , dafür liefert die hiestge Buchbinder Innung ein treff¬
liche » Beispiel . Der JnnungSvorstand hatte eine Petitton an
den Retchitag ausg - aibeit - t , betreff - nd Abänderung der Gewerbe »
oednung . Diese Petition wmde dm Mttgliedern der Innung
in einer Versammlung vorgelegt und zwar in so später Abend -
stunde , daß die Anwesenden wenig Lust verspürten , so spät
noch in die Beralhung der Angelegenhett einzutreten , fie gaben
vielmehr im vollen Veitraum aus die Einficht ihre « Vorstande »
die Einwilligung zur Adsendung der Petition an den Reichs¬
tag Darauf wurde die Pelttion im Verband « blatte der
Buchb ' nderinnung

Jnnunaimitglieder ,
bekannt gemacht . - Jetzt erst sahen

die JnnunaSmitglieder , was die Petitton , auf beten
ootbetige Verlesung fie in der Vtrsammlung vom
9 Apsil d. I verzichtet hatten , für Forderungen mthtelt .
Sofort traten einige dreißig Mitglieder zusammen und ver -
langten die Einberufung einer Generalversammlung , um noch »
rnalS in die Berathung dieser Petition und Rrsolutton einzu -
treten . — Ihrem Verlangen wurde entsprochen und da » Re -
suitat war , daß von dieser Generalversammlung folgende
Resolution mit 68 gegen 40 Sti - nmm angenommen wurde . —
„ Resolution . Die heute am 3. Juni 1885 auf Antrag von
achtun adreißig Jnnungtmeistern berufene außerotdenllichr
General - Versammlung der Berliner Buchbinder - Jnnung er -
klätt stch , nachdem die Innung durch da « „ VerbandSblatt
Deutscher Buchbinder und Fachgmoffm " genaue Kmntntß
erhalten hat von dem Wortlaute der Resolution und Petttten
der Berliner JnnungS - Vorstände an einen bohm Reichstag ,
die Abänderung der Gewerbeordnung tetieffend , gegen den
Beschluß der Innung vom 9. April d. I . , woburch der Vor -
stand ermächtigt wurde , die Petition de « JnnungS - AuS «
jchuffei zu uitetschteiden und gegen den Inhalt der Res » -
lution resp . Pttttion selbst , da ste von einer Aenderung der
Gewerbe - O diung in diesem Sinne kein Heil für den
Handwerkerstand erwartet , vielmehr der Meinung ist , daß
derselbe dadurch heruntergedrückt und benachtheiltgt werden
würde . — Die Erwägung , daß eine so wichtige Sache kurz
vor Schluß de « Quartals nur unter allgemeinen Mttlheilungen
vorgebracht und nicht ordnungsmäßig nach § 24 deS Statut »
n « her auf die TageSordnuug gefetzt wurde , — die Erwägung .
daß die Resolution selber gar nicht oerlesen , — die Erwägung
ferner , daß die Innung n einer früheren V- rsammlung dm
Beschluß faßte , stch dem JrnunaS - AuSschluß nicht anzuschließen .
rechtfertigen dir nochmalige Berathung und neue Beschluß -

sonnigen Ufer der Oberspree , sich fast einen Sonnenstich Holl
und gegen Abend mit drei kleinen Katzenfische », die unter »
weg » gewöhnlich » och verloren gehen und mit leerer
Flasche heimzieht . Glücklich ist er . wenn er nicht »och
wegen verbotener Ausübung der Fischerei belangt wird .

Aber man sagt doch, jede « Thierchen hat sein Plaistr -
che», weshalb auch nicht der Mensch ? E « soll nämlich ein -
mal ein etwa « spleeniger Engländer in einer Pfütze ge -
angelt haben , in der sich niemal « ein Fisch befunden hat .
Al » « an ihn darauf aufmerksam machte , daß er hier keine
Fische fangen könne , sagte er einfach und schön : - Wa »
» ollen Sie : Ich angle nicht wegen der Fische , ich angle
de « Vergnügen « halber l "

So wird e » den meisten Berliner Anglern wohl auch
gehen , Fische sangen sie wenig , aber Spaß macht e » ihnen .
— da » Angeln riesig viel ! —

berliner Theater .
Projektirte « Rrpertoire der Köntgliche « Schauspiele

vom 7. bis 13 Jrnt 1935 . Im Opernhause . Sonnlag ,
jwn 7. geschloffen ; Montag , den 8 : Die Meistersinger » tn
Nilrnbng ( Herr Goeye als oorlktzte Gastrolle ) ; Mittwoch , den
10. : Der T o�peler von Säklwgsn ; Vonnetstag , den 11 :
Sy ' via , Abu Haffan ; Freitag , den 12 : Lohmgrin ( letzte Gast¬
rolle deS Herrn Emil Goetze ) ; Eonnabend , den 13 : Wilhelm
Tell . — I m Schauspielhaus e. Sonntag , dm 7, ge »
schloffen : Dienstag , dm 9. : Auf der Bi autfahrt .

Bell « Alltanc « Theater . Der herrliche Sommergarten
daselbst mit setner feenhaften Illumination und dem vorzlla »
lichen Vokal - und Instrumental Konzert darf fich j -tzt wohl mck
Recht zu den ptächtigstm Erholu - gSgärten Berlin « zäbicn
Da « Thealer selbst btelet durch seine vorzügliche Ventilation�
auch b- i der H' tze einen wahrhaft angenehmen Aufenthalt

gegeben . Außerdem btingt daS Repertoir dieser Woche Auf -



sasilmg . " — DaS ist offenbar ein « bittere Pill « für dm Vor «

stand der Buchbinder ' Jnnung , die Mitglieder der Letzteren
werden aber aui dieser Thatsache jedenfalls die Lehre ziehen�

daß st « auch ihrem Vorstande in derartigen Fragen nicht allzu
vertrauensselig mtgegmkommm dllrfm . denn . — Vorficht ist
die Mutter der Weisheit .

Dte geschäft « stille Zeit , oder die sogenannte . . todte
Saison " , wie fie alljäh lich nach Pfingsten einzutreten pflegte ,

hat wohl noch nie einen so dedeutmdm Einfluß auf dm

ArbeitSmarkt ausgeübt , wie gerade jetzt . Noch in keinem Jahr ,
ist daS Berhältniß zwischen Arbeitsangebot und Nachfrage ein

so abnormes gewesen : eS stellt sich wie 5 zu 1. Die betr .

Annonzen , belle der Zeitungen find von fast erschreckmder
Leer «, die ArdeitSnachrveisebmeaux , Lesehallen und Etellenver -

rnMelungtkomtoire sletder auch die unsoltdm , die jetzt ihre

beste Ernte halten ) dagegen überlaufen . Dm testen Begriff
von der großen ArbettSnoch kann man sich machen , wenn man
in dm NachmittagSstundm die Zimmerstraße pasfirt . Ist schon

zu anderen Zeiten der Mmschenandrang zm Ausgabe deS

„JnteUigenzblafteS " ein ganz gewaltiger , so wächst er grgm «
wärtig zu Dimenstonm an , wie man eS kaum je erlebt . Schon

gegen drei Uhr sammeln stch dichte Massen auf den TrottoirS
diS zur Ausgabe d« S BlatteS die ganze Straße , von der

Friedrichs « di » zm Jerusalemerstraße , schwarz ist von Menschen .
Wenn dann die erstm ZeitungSverkäufer auf dem Platze er «

scheinen , entsteht ein Rennen . Dränam und Stoßen , daß
vi « zur Auftechthaltung der Ordnung hier postirtm Schutzleute
oft einen recht schweren Stand yadm . Weitere Beläge

für den großen ArbeitSmangel geben die Ziffern der Arbeit « .

nachweisebureaux . Auch auf dem Gebiet « der weiblichen Ar «

besttthätiakett fehlt eS an Beschäftigung , nur die Damen -

schneideret und Mäntelfabrikatton erfteum fich eine « normalm

Geschäftsganges .
» ei dem OuartalSumzng am 1. April d. I . warm

wieder viel Personen sowohl aus Berlin , wie auS Prooinzial -

{ädten
in die Umgebung von Beilin verzogen . Unter diesen

efandm stch eine nicht geringe Anzahl solcher , die wegen er «

littener Vorstrafen Veranlaffung hatten , sich eine neue veimath

zu gründen . Viele Personen habm fich insofern getäuscht , als

ihnm auf Grund der Bestimmungen de « FreizügigleilSgesetzeS
von der Regierung zu Potsdam AuSweisnngSordreS zugestellt
worden find . In R' xdorf wurden am Donnerstag zwölf vor «

bestrafte Zuzügler poltzellich auSgewtesm .
g Die « ontrole der villet « bei de « Krequente « der

Pferdebahn durch die Kontroleuie ist schon wiederholt al »

eine gewisse Belästigung bezeichnet worden . Wunderbar er «

scheim e« aber , wenn «in Fahrgast , nur wmige Schritte von

vem Endpunkt der Linie mtfnnt , sein Billet fortaeworsm hat
und von dem hier kontroltrendm Beamten aufgefordert wird ,

sich ein neues Billet zu lösm , wie eS aestem der Fall war . Ein

Unter den Linden wohnender Herr H. hatte einen nach der

Behrenstraße fahrenden Pferdeeismbahnwagm benutzt und warf
in dem Augmbliek seinen Fahrschein fort , al « der Wagm von

der Eharlottenstraße in die Behrenstraße einbog . Hier nun
revidirte der Kontroleur und da Herr H. ohne Fahrschein war .
so wurde er ausgefordert , stch « inm neuen Fahrschein zu lösm .
Natürlich weigerte er fich , die « zu thun , worauf er von dem

Kontroleur zum Gange nach einem Schutzmann ersucht wurde .

Herr H. hielt aber die Entscheidung der Pferdeeismbahndtrek «
tion für kompetenter und veranlaßte dm Kontroleur , stch mit

ihm dorthin zu begeben . Da der Direkt « nicht zugegm war ,

so hat Herr H. an die Direktion eine schriftliche Beschwerde
gerichtet.

1. « ine Aufsehe « erregend « Strahenszene spielte stch
aestem Nachmittag auf dem Dönhoffsplatz ab . AlS die mft
ven Reinigungtarvriten nach dem Wochenmarlt daselbst de «

schäfttgtm Enaßmarbeiter ebm ihr AuftäumungSwerk de «

gannen , rauscht « «ine sehr elegant gekleidete Dame , äugen -

scheinlich dem exvustosten Patriztei stand « angehörend , mft ihrem
etwa zehnjährigm Töchterchen vorüber . Da rief plötzlich der

eine der Aroeuer , mtt der Hand nach der Dame zeigend , seinem
Nebmmanne zu : „ Du seh mal Aujust , die feine Dame : det

i » meine Mutter ! " Rasch bildete sich ein KretS von Neu -

Sierigm
um dm jugmdlichm Sttaßmfeger , eS war ein junger

Zursche von etwa 16 Jahren , während dte Dame einm scheum
Blick auf dm Burschm warf , heftig enölhete und , ihr Töchter »

chen mtt stch fortziehend , fich elltgen Schritte » entfernte . In¬

zwischen erzählte der arme Junge auf da « BeKagm der theil «

nehmmdm Mmge seine LebmSgeschichte . Dieselbe ist sehr

kurz , sehr traurig und sehr bezeichnend für di « stttlichen Zu «

stände in manchem unserer sogmannten „ desserm " Kreise . Vor

etwa 16 Jahren wurden die natürlichen Felgen eine « Fehl «
tritt » der jugendlichen Tochter eine » hüstgen sehr v « nehmen

Hause » dm indiSkiete « Augm der Welt dadurch entzogen , daß

man eine ehemalige , verhetrathete Dimerin in ' S Verträum zog ,
wtlch « gegen ein « einmalige Abfindungssumme dm unblouemen

kleinen Weltbürger an KtndeSstatt annahm . Dte junge Mutter

verheirathet « stch alsbald mit einem unjrer ersten Bürger , der

von ihrem Fehltritt kein « Ahnung hatte , und kümmerte fich nie

wieder um ihr Kind , dessen Pflegeeltern schließlich in Roth

gerirthen
und — da fie auch zu stolz und zu ehrlich waren ,

ie Existenz de » illegittmm Kinde « auszudeuten , sei - » auch

nur im Interesse d - S letzteren selbst , so kann eS nicht Wunder

nehmen , daß von einer dem Herkommm angemeffenen Er .

zichung keine Red « war . So wurde der Junge zum —

Straßenfeger , während seine vomebm « Mama fich seiner nicht

mehr erinnert . Da » ist Berlin , wie et we . nt und lacht .

N. Der » nbekarmte Ovkel de » kleinen Knaben , über

deffm Aussetzung in der Kgl . Charit « « wir kürzlich belichteten ,

ha » stch tn Folge der ZettunsSnotizen sofort gemeldet . Er bt >

hiuptet , mtt der festen Zuveistcht fortgegangen zu sein , daß
der Knabe , der schon einmal dort behandelt sei, aufgenommen
sei und destreitet entschieden , daß ihm dir Rittheilung von der

Nichtaufnahm « gemacht sei .
B. Einen » « genehmt « Aufenthalt » , « nd Erholung » «

ort bietet die Reue Flora in der Hasenhaid «, nrbm der Neuen

Welt , wo man stch in dem prachtvollm Park bei gutem Bier

sowie Speisen und Getränken amüstten kann : auch ist für
allerlei Amüsemmt besten » Sorge getragen . Die Kaffeeküche
steht den geehrten Damm zur Verfügung .

» teu « Welt . Da » Äonstr «. Feuerwerk in der „ Neuen
Welt " hatte am Donnerstag Abend wieder ein außeroromilich

»abireichc » Publikum anaelockc . S » eignet stch aber auch kein

Lokal Berlin » sür grcßarttge F- uerwe - i « mft wirklich kämpfenden

Mannschaften so wie diese ». Da » Vorfeuerwerk , von den de .

kanntm Pqrstechnilnn A- Lcichnitz und » au abgebrannt . fo >

dert « unausgesetzt dm Beifall de » PublrkumS herau », denn die

mir Da: stelluns gebrachten Pttcen �igten , daß auch auf ttefem

G- diete stet » Neues und Effektvolle » geleistet werden kann .

dm kämpfenden Mannschaften Ugle Zeugniß ab l - on dei ge -

% % » Äo ' SXÄfett iÄ
von der „ Neuen Welt " aui statt , « ährmd die Kapelle des

Garde - Kürasster - Regiment u- iter LelluM de » Herrn Ruth lon .

zertttm wird . Abmd - i fi ' �t ein Brillant Feuerwer ! . aus¬

geführt » an dm Herren Py- otechnikem Letchnitz und Bau statt .
&. Ci « diebischer Haukdieuer Pf . in der Weißer . buigcr .

straß « ist von d « Krtminalpolizei festgmommin worden , ter

sein « beiden aufeinander folgenden Prinzipole , zwei hi ' stg «

Wäschef - brikanter . , fett vem Jahre 1881 unausgesetzt bestoblen
hat D�seld « hr » nach und noch für mehr als 1000 Mark

K�nchettea und Krigm gefiohlen und an eln « WUtwe , j tzt

find ste mdllch an einen Posamentirer in der Elisabeihstraße
gekommen , der ste ungefähr zum halben Werth de » reellen
ElwabipreiseS kaufte . Vei dem Pofamrnttter find noch für
500 Mark Kragen und Mancbetten , um welche die beiden

Firmen geschädigt st - d, mtt Beschlag belegt wordm . Di «
noch im Gange befindttchen Recherchm werden voraussichtlich
noch wettere strafbare Handlungen klar legen . Der Dieb so «
wie die drei gewerbsmäßigen Hehler sind gestem der Staat » «
anwaltschaft vorgeführt worden .

E Beim Vogelaestausnehme » abgefaßt und dabei ver «
unglückt . Der tn der Licht « dergei straß « wohnmde Knabe
Max R wurie vorgestern Abend V>6 Uhr ,m FriedrickShain
vom Wächter dieses ParkS dabei attrapttt , als er einm Baum
bestiegen md ein Vogelnest auSnehmm wollte . Um stch zu
flüchten , sprang er au » der Höhe herab , wobei er stch nicht
unerhebliche Verletzungen an beiden Beinen zuzog . Von Freun «
den wurde er in feine Wohnung getragen , wo ihm die erste
ärztliche Hilfe zu Theil wurde .

In der Weber ' fche « Mordsache haben die Bemühungen
der Kriminalpolizei noch nicht zu belangreicheren Ecgebniffm ge »
führt . Ein Ltedgaber der emordetm W- ber ist allerdings in
der Person eine » hierseldst wohnendm Schuhmachers ermtttett
wordm . Derselbe stand eine Zett lang zu der Frau Weder in
intimen Beziehungen , er ist aber , wie sodann von der Kriminal »
polizei festgestellt wurde , weder mtt dem angedlichen Tischler
H. Schulz noch mtt dem Mörder identisch . Der Schuhmacher
hatte fich nicht au » eigenem Antriebe bei der Kriminalpolizei
gemeldet , weil er , wie er angab , nicht in die Mordsache in
ttgmd einer Weise verwickelt werdm wollte . — Die von Privat «
personm an dt « Polizei gerichteten Anzeigen behuft Ermttte «
lung de » ThäierS find außerordmtltch zahlreiche : fie klammern
stch fast fämmtlich an den Namen Schulz , obwohl e» nicht
wahrscheinlich ist , daß der de » Mordes stark verdächtig « Lieb .
Haber wirklich H. Schulz heißt und Tischler ist . Der Umstand ,
daß der von ihm herrührend « Brief mit lateinischen Lettern ge »
schrieben ist , spricht dafür , daß der Briefschrerber fich durch seine
Handschrift nicht verrathen wollte und auch eine » falschen
Namen » fich bedient hat . Auch ist er von der Weber in der
ersten Zett ihrer Bekanntschaft mit ihm al « ein Wärter in der
Irrenanstalt zu Dalldorf und später erst al » Tischler bezeichnet
worden . Sie wollte ihn in Dalldorf , woselbst ihr idiotischer
Gatte fich befindet , kennen gelernt habm , wo » , wie ermittelt
ist , nicht der Wahrheit entspricht .

d. Die Revision der im Charttec - Prozeß Verurtheillm
ist vom ReichSgerrcht am Freitag verworfen worden . Daffelb «
tonnte stch ja leider nur mit der formellen Seit « deü Urtheil »
defaffen . Ihre beste Rechtfertigung bleibt die Entfernung deS
Aufnahme . Beamten von feinem Posten . Die Opfer , welch «
die Verurcheitten brachten , haben fie im Interesse einer edlm
Sache gebracht .

». Im Jähzorn . Auf dem Hofe de » Grundstücke «
Nostizstraße 37 fpietten gestern Nachmittag mehrere Kinder und
machten hierbei solchen Lärm , daß die in einer Tischler - Werk «
stätte bei offener Thür arbeitenden Gesellen in ihrer Arbett
gestört wurden . Einer derselben ergriff in seiner Gereizthett
ein Stemmeisen , mtt dem er gerade arbeitete , und warf e»
zwischen die Kinder . Hierbei traf er den 8 Jahre allen Sohn
deS StuckateurS L. so unglücklich an daS rechte Bein , daß da »
Instrument dem Knabm in daS Bein fuhr und diesen schwer
verletzte . Der Geselle ist verhaftet worden .

Polizei Bericht . Am 4. d- M Nachmittag » verunglückt «
ein Arbeiter in der Döppner ' schen Eisengießerei in der Acker »
flraße 76 dadurch , daß beim Schleifm von eisernen Scheiben
auf bisher nicht erwtttelle Weise die Schmirgelscheibe zersprang
und ein Stück derselben seinm Kopf traf . Er erlitt dadurch
eine bedeutende Wunde am Hinterkopf uno eine Gehirn «
erschütterung und mußte mtttelst Droschke nach dem Lazarus »
Krankenhaus « gebracht werden . — Am 5. d. M- Mittag » wurde
ein Dienstmann vor dem Hause Nr . 1 Hinter der Katholischen
Kirche plötzlich vom Herzschlag getr . ffen und verstarb auf der
Stelle . Die Leiche wurde noch dem ObdullionShause gebracht .
— An demselben Tage VormtttagS hatten der Zimmermain
Motzke und der Maurer Wiith auf dem Neubau de » Grund «
stücke Wallner - Theaterstraße 16/17 den Auftrag erhalten , zum
Schutz der Grebelwand de » Nachbarhaus « » «ine Strebe aufzu -
stellen . Alt hierbei «in zur Absteifung der Grundmauer
angebrachter N. y' . tegel hinderlich war und Metzle trotz mehr «
facher Warnungen denselben emftrvt «, stürzte tn Folge dessen die
Grundmauer ein , so daß er und Wttth von derselben ve »
schüttet wurden . Letzterer blieb unverletzt , Matzke dagegen
fand dabei seinen Tob . Seine Lerche wurde nach dem Od -
duktlonSbause arbracht . — Am 5. d- M. , Abend » nach 10 Uhr ,
wurde von mehreren Personen obah lb der Michaelkirchbiücke
ein unbekanntes , 20 diS 23 Jahre «üre», den besseren Ständen
angehörende » Märchen , in der Spree treibend , bemerkt und
mtttelst eines Bootei nach der Stralauerbrücke gebracht , wo
von eurem Arzte Wiederbelebungsversuche , leider jedoch erfolg -
lo ». angestellt wurden . Dem Gerüchte nach soll fich daS
Mädchen mit mehreren Herren in einem Boot befunden haben ,
welches umschlug , so daß olle Insassen in « Waffer fielen . Ob
die Uedrigen au « der Gefahr drL Erl . », rkenS gereitet , war noch
nicht bekannt . — Zu derselben Zeit fiel ein Mann , als er au »
den , Hause Rozflraß « 10 auf Ven Bürger steig trat , aui eigener
Unvorstchtigkett zur Erde und brach den linken Unterschenkel .
Er wurde nach der SanitätSwache tn der Biüderstraße und
von dort nach Anlegung eine » NothverbandeS nach der Charttee
gebracht . _

Gnickts �ettuvg»
— y. Et « Fall von kaum glaublicher Rohheit und Un¬

wissenheit einer Hedeamme gelangt « gestern zur Koanttion der
dritten Straflammer de » Landgericht » I. Auf der Anklagebank
befand stch. der fahrlässtgen Körperverletzung angeklagt , eine
OöjährigfFrau , die tn der Admiralstraß « 6 ivokmenve Hebeamme
Anna Raak . Die Angeklagte führte ihr Beruf im Anfange
de » April d. I . zu einer in der Greift walr *rstraße wohnenden
Frau und wurde sie bei dieser Gelegenhett von dem auf dem «

selben Flur wohnhaften Ardeiter Revfeld ' schen Ehepaar gebeten ,
tbr einjähriges Kind anzusehen , welche « an Athemnoth leid «.
Die Angeklagte erklärte stch sofort bereit , und nach der über «
einstimmenden Aussage de » Rehfeldt ' schm Ehepaare » hat ste
mtt dessen Kinde folgende Mantpulatronen vorgenommen . Da » «

Slbe
wurde nackend auf einen Tisch gelegt und konstatüte die

ngeklagte , daß die ein « Seite de » Brustkasten » de » Kinde »
um etwa einen halben Zoll höher war ali die andere . „ ES
muß sortgestrichen werden , ich habe mehrere dieser Fäll « mtt
Erfolg behandelt, " erklär : « die karge Frau und da » Kind wurde
mit kräftigem Daumensruck „gestrichen " . Dann wmde e »
auf den Bauch geligt und nun begann die Haupt «
operation . Dte Angekle - ate ergriff mtt nerviger Faust dte
rechte Hand und den linken Fuß or » Kindel und bog dies «
Extremitäten sowett hintmüber . bi » fie fich auf dem Rücken
berührten . Daffelb « Manöver führt « ste sodann mtt dem rechten
Fuß und der linken Haod det Kinde » au », welche » bei dieser
Prozedur jämmerlich schrie . ES muß „ über Kreuz gereckt
werden " , hatte d- e Angeklagt « geäußert , al « die Eitern gegen
dies « Gewalt ? « Einspraa - e erhcom wollten . Der Zustand w »
so mißhanoelten Kinde » verschlimmert « stch aber bald dermaßen ,
daß ärzllicke Hilfe herbeigeholt werden mußte und konstntirte
der Dr . Weinberg , daß d m armen lletnen Wesen beide
Schenkel gebrochen waren . E » wurde sofort nach Bethanien
gebracht , wo e» a « 26 . April verstarb . Der Todtenschiin giedt
» war an , daß »ine Lungenkeankhett die Todesursache gewesen ,
der StaatSarwatt fragte indessen im Verhandlungstermin den
al » Sachverständigen anwesenden Dr . Weinberg , ob dte
Schenkelbrüche nicht dt « Beschleunigung de » Tode » herbeigeführt

hätten , und da Dr . Weinberg eine selch « Annahm « wohl fd
möglich hielt , beantragte der Staatsanwalt Vertagung de»
Termine » und Zustellung der Akten , um eventuell die Anklage
auf fahr läufige Töstung ausdehnen zu können .

P. Die vezirkSverein « der arbeitend « » veböUermt
Berlin » unternahmen am 31 . August v. I . in einer Anzahl w*
mehreren Taufend Thrtlnehmem einen Auiflug nach Grünas -
Bei der Ankunft daselbst empfingen mehrere in Zivil gekieided
G- nSdarmen die Thettnehmer und e» kam alsbald zu Reibe -
reien , die de » Weiteren hinterher einige Ausweisungen z «
Folge gehabt . Anläßlich dieser Vorgänge war auch gegen de»
ZettungSspedtte « Wilhelm Jwantzki ein Etrafoerfähren ewg¬
leitet wegen Beamten Beleidigung und derselbe dieserhalb w *
Köpenicker Schöffengericht zu 14 Tagen Gefängniß verurthei »
wordm . Jwantzki legte durch seinen Vertheidiger Rechts¬
anwalt Freudenthal Berufung gegm diese » Urthell et«.

indem er vor der Straflammer de » Landgericht » n ein «
Alibibewewei » antrat , daß er zu vem Zettpunlle , all

aegm 4 Uhr Nachmittag « ca . 2000 Thettnehmer W
Wald « bei Grünau die Gendarmm umzingelt hatte«,
Grünau berett » verlaffm hatte , er demnach also zur Zeit , all
die Beleidigung erfolgt sein solle , überhaupt nicht mehr w
GestchlSk eise deS bkleivigt - n GmSdarm Goldmann verwkia
Härte. Dementgegen htett der p. Goldmann im gestrige»
Audienz - Termin seine in erster Instanz deponirte AulW
aufrecht , dte zur Beibringung de » Alibi Beweise » fetten » b*

Bertheidigung vorgeschlagenen Entlastungszeugen ( zu W *
auch der von hier auf Grund deS SozialistmrGejetzes * >
Berlin infolge jener Vorgänge ausgewiesene Möbel - Poliw
Naumann — jetzt in Dresden — gehört «) vermochtm in »eis *
vermittelst ihrer Aussagen die Abwesrnhett des Jwantzki « w
Thatort « zur kritischen Zeit nicht voll und ganz nachzuweis*
Die Straskammer erachtete hiernach die thatsächtichen F *
ftellungen des erstm Richters nicht für erschüttert und erk « ?
auf Bestätigung deS erstm Urthells unter Verwerfung der &
rufung .

—j . Di « Beleidigungsklage des Fabrikantm SeW *

St
Elierfelv aegm dm Hosprediger Slöcker sollte gestem **

er 100 - stm Adchetlung des Schöffmgerichts zur Vnhandlrast
gelangen , doch ging eS diesem SensattonSprozeß wie so viel *
seinen Vorgängern , er verstel der Vertagung . Die Klag « bat *
aus der Zeit des heftigsten und erbtttertstm Kampfes vor **

letzten Reichstags wähl . Hofprediger Stöcker kandiditte �
kanntlich nicht nm im zweitm Berliner — sondern auch z
Siegmer Wahlkreise und hatte dort als Gegenkandtdatm
von der deutsch . fteifinniaen Partei aufgestellten Fabrik ««**
Schmidt zu Elberfeld . ES kam zur Ertchwahl ; vofpredtl *
Stöcker htett am 7. November im Eo . MhsionShause am 3 *
hanniSttsch eine Versammlung ab und in derselben eine R' %
in welcher er die KampfeSweise seines Gegners in einer 3 %
geißelte , daß sener dann daS Material zu obiger Klag « fdiW
Keine der Parteim war erschimen , vielmehr ließ sich der Klig «
durch Rechts - Anwalt Munkel , der Vertlagte durch
Anwall Wolf aus Fürstenwalde veNretm . Der Letzter «
dm Antrag , die Verhandlung zu vertagen und zum «<»*
Termine dm Schriftsteller Brommert au « Elberfeld zu lad »
Derselbe Hab« eine den Hosprediger Stöcker stark angreife ««'
Broschüre verfaßt und müsse dekundm könnm , daß dem
der Inhalt derselben bekannt war und daß Fabrikant SchwZ
die Verihetlung der Broschüre im Siegener Wahlkreise m *
nur gewünscht , sondern auch begünstigt habe . Diese Ti- atsa *
müsse , wmn nicht zur Freisprechung deS Hofpredtgert 6 %
jedoch nur zu einer geringen Verurrheilung führm . Der
richtihof gab dem Antrage statt und beraumte einen ne «*
Termin auf dm 23 . Juni , Vorm . 11 Uhr , an .

Beim Znfammenftur , einer Mauer , der ledilj*
durch dte regelwidrigen Anordnungen d « S den Bau leiten�*
Maurermeisters Ellroth und des diese Anordnungm Üb*
wachmden Maurerpoliers Lehmann am 4. September o- jj
bei einem Neubau an der Ecke der Reinickendorfer « und %
Fmnfiraße fich ereignet Halle, vaunglückle der Maurer S� ?
und der Kutscher Jahaide . Der Eine erlitt einen Schüb *
bruch , 13 Splsttem von Knochen wurden ihm nach und « %
von dm behandelndm Anztm herausgezogen und nur «:
durch ein Wunder scheint er gerettet und seiner Famill « ?
hallen zu sein , aber auch die Verletzungen deS Anderen « %
Überaus bedeutend und gefährlich , doch auch er erlangle SjZ
licherweise sein « Gesundhitt wieder . Die Beiden # « %
nämlich von Mauersteinen getroffen , die stch in Folgt. Ju«
gegm alle Regeln verstoßendm Bauanlage in dem
Stockwerk gelöst und von da auf den Bodm herabgeP5
waren . Bei diesem Fall ist es nun von ganz beso « �
Interesse , zu erfahren , in welcher Weise der
Maurermeister seinm Verpflichtungen zur Er
der Familien der Verunglückrm nachgekommm . . . Ii ,
Verhandlung vor der zweiten Straflammer de « Landgeria�
vor welche Ellroth und Lehmann wegm fahrläjstger 0 %
Verletzung vorgeladen warm , ergab : Daß Streich und 9 %%
mtt Abladen von Mauersteinm deschäfitgt , von dm %
stürzenden Steine überrascht wurdm . Sin Maurer Hnsivi ,
erst 19 Jahre alt , war Knall und Fall willens zu beeM�
daß stch d. e Beiden an einer Stelle aufaehaltm hätten , �5
betreten ihnen verboten war . Ali jene dies aber bestritte« Ä
der Prästdent deS Gericht « dem Zeugm Heinrich eindrin ?�
in da « Gewissen redet «, keinen Meineid zu begehen , zoS,
feine Behauptung zurück . Natürlich waren durch die �
Erkrankung der Ernähren die Familien der Verunglückte« ,
die bitterste Noth gnathm . die um so trüber war , al » %
AuSstcht vorhandm war , dresm da » Lebm zu erhalten - #1
Frauen wandten fich daher an Henn Ellroth , durch
Schuld da » Unglück herbeigeführt war , mtt der Lttte . �
Unterstützung Er war auch berett hierzu , dmn er bot den % %
— 10 M. ! Sag « und schreibe : Zehn Mark ! Not » bene , daß PL ,
damit ein für allemal für abgefunden erklärm wolltm ! Da » a « M
die Fcaum denn doch zu hoch gestnnt ; ste wiesm die » �
»urück . Im Termin behauptete Ellroth zwar , da » h«?!»««
eine augmdltckliche Unterstützung sein sollen , allein

n * tn - Ihre

@4

mit zwei Monaten Gefängniß bestrast .
y. Eike interessante Anklage wezm Fcetheitlbera«�

" nb oorsätzlicher Körperverletzung wurde gestern gegen
kosthändler Friedrich Bose in der Gollnowstraße�vor »et �

MStraflammer de « Landgerichts I verhandelt . Die
fceitn Lück als Wirthschafterin engagitt gewesme
Wwe . M- tzner entnahm im Herbste vor . I . von d « « . jjck
kragten verschiedene Waaren auf Kredtt und erlangte vem y
dadurch daß fie vnstcherte , ihr Mann werde dm B * #
»ahlen . Al « Frau Mehner 15 Mark schuldig
blieb sie auS dem Geschäfte fort und ermittelte der An « . »

nunm - hr , daß seine Schuldnerin gar nicht vnbettar «
Am 17. März er . begegnete der Angeklagte der
auf der Gollnowstraße und indem er ste anfaßte ,
fie . mtt in seinen Laden zu kommen Dott verlang " � py

Iii1»? g
Wtzner bekundete im Termin . . . wa» ste auch

ä & äöä » ÄA
Gerichtshof demgemäß erkannt «.
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a . Kravkfart a . JB . , 6. Juni . Zu den Schwurgericht » .
««Handlungen gegm Liesk « , den muthmaßlichm Mörder
!' ü Polizeirath « Dr . Rumvff , werdrn außerordentlich « Vor -

Mtmaßregeln getroffen . In der Röhe de » Angeklagten und

Aer den Zuschauern werden zahlreiche Schutzmannßpostm
' «Keilt sein . Auf der Straße wird Militär da » Schwurgerichts .
Ldmide vor anarchistischen Handstreichen zu bewahrrn haben .
U Anklagematerirl wird vollkommm geheim gehalten ; ver -
Meoene Berichterstatter wurden mit ihren G« suchen um Ein -
TOteahmt der Akten oehuft Anfertigung von Zeitungsberichte «
abschlägig deschiedm .
. . Krankfnrt , 4. Juni . ( Zivilkammer . ) Dem Zimmergesellm
Lahmann flog auf der Arbeit ein Stahlsplitter in » Auge .

Meister war mit 8000 Ml . bei der Züricher Gesellschaft
Ar seine Arbeiter ver fichert . AlS der Mann au » der ärztlichen
«ihandlung entlaffrn wurde , wmde ihm bemerkt , daß , wenn

� den gertngstm Schmerz fühle , er in die Klinik kommrn solle ,
die Heiurng noch nicht adgeschloffen sei . Dazu stellte er

? u seinem Ardeitgeber eine Quittung au », wonach er gegm
Ulung von 164 Ml . auf alle Ansprüche , die er auf Grund

xr Verstcherungan die Gesellschaft hadm könnte , verzichtet «.
Nch einigen Monaten stellten fich in der That wieder

schmerzen ein und schließlich mußt « da » Auge entfernt werden .
M beansprucht er wegen verminderter Arbeitsfähigkeit von
? Züricher VerficherungS - Gesellschaft eine lebrnSlängltche
« nte von jährlich 205 Mk . Auf die Klage bot ihm die Ge »
Mchatt «och heute Morgrn zum AuZaleich « vergeblich

Mk . Da » Girtcht wie » dm Kläger ab , iwell er schon
% n ewe Vergleicht summe uuf alle Ansprüche verzichtet hat
? d weil er nicht innerhalb sechs Monate , als er merkte , daß

seinem Auge schlimm werde und deffm Sehkraft ab «
«rote , die Gesellschaft davon benachrichtigt habe , sondern erst
H 7 Monaten .

Soswles uuü Arbeiterbewegung .
, Aufruf a « sä « « tli « e Maler verliu « . Beruftgrnossen !
Achdem der Verein zur Wahrung der Interessen der Maler
MlinS im verfloffmen Monat stch auflöste , um dem neuen
�auverein Via « »u warben , aes bab diese » um die materielle

Mer und verwandten BerufSgmossrn ist , kann derselbe die

' Kforderungm der heutigen Zeit eher erfüllm » al » der auf «
Mste eS vermochte . Dieses ist nur möglich , wenn sämmtlich «

« luvnwvw VWO •»»*#♦ wvivvvooo *! »»

n Jntelligrn , als leere Phrase im Munde führrn , sondern
bestrebt find , mit aller Energie für Erfüllung derselbm

Mutieten . Nicht hinter un » wollen wir blicken , nicht die

««gangrnbeit krstifirm , nicht unser geistige » Innere abstumpfen
der größtrn gesellschastlichrn Sünde , die in dm Wortm ,

Z, wird nie bester , liegt , sondern vereint vorwärts streben .
»ficht da » Auge vom EgoiSmu » und JndifferentiSmu » getrübt ,
' M und deutlich die vorgestreckten Ziele erkennrn und danach
Abdeln , ist die moralisch « Pflicht eine » jedrn Kollegen . Damm

Klbet Mitglieder , bedenkt Sure Zukunft , wmn Ihr auf dem

AAkte stehen Wem , dm Ihr jetzt inne habt . Zu gleicher Zeit
Men wir die Bitte an sämmtliche Prinzival « BcriinS . unserer

j &Agung nicht andere Motive zu unterschiebm . Auch ihre
kann nur dmch Bündntß mit der Gehllfmschast

biiÄ� wnden . Zu gleicher Zell stellen wir dm

f/Za- Weltlichen ArbetiSnachwei » dm Herren zur ge »

v,i , Üin Benutzung . Da derselbe zmtralifirt Eist , können

SÄS
S�V Wochmtaam Abend » von 8 - 9 Uhr , Sonntag » von

Uhr Vormsttag » . Ferner steht den Kollegen est, « ge .

« v % äSÄ «
sea
�soviel ju geben . Also nochmal » , « ollegm , »mt«rst0tzt un »

KWSVPÄÄSZU »
gleichen Schritt zu halten vermöget . Der Vorstand de »

verein «. I . A. : W. Schweitzer .

H. . D«« Balken i « eigene » « nge steht da « dekann tc

tz,?» " " " » kt ' Mäxchen nicht und so sucht e » Splitter im

5$' �«ine » anderen zu entdecken . Oder sollt « da » edle

ra & Ä
Wden , wenn er vorhanden sein sollte , wollen wir ehm rasch

iV! ?t °ste stnd seiner Zett zu niedrig normirt wordrn und

mmm
KL » « ntraltsirten Organisationen aber find dem

feto? de » Halb dm Zorn deS klewen Männchen » auf st -b

W
iüi

' '

i KMUMZsM «
Jt ist unter 10 Pf «. , darf verschenkt werden . Dann

»5«? *»«« wordm . daß die Reftauratmre stet » guten .
% %*** mm Prei ' e von 10 Pfg . pro Tasse bez . von

«ff » Milch und Zuck « »orräthig hadm müssen . Zu«

wkderhandlungrn gegm diese Verordnung sollm mit strmgen
Ordnunglstrafm geahndet werden . Der Zweck der Berord -

nungm wird dahin angegeben , „die niederen Volktklaffen dem
Genüsse de » schlecktm Branntwein » zu entfremden und mehr
und mehr dem Kaffeegrnuffe zuzuwenden . " — Dazu aber scheint
die » Mittel völlig verfehlt zu sein . Zunächst ist der angegebene
Prei » für den Kaffee viel zu hoch, da für ö Pfennige schon «in

ziemlich große » Quantum schlechtm Branntweins zu haben ist ,
dann aber werden diejenigen Personen , welche auf dem Bahn «
Hof « kein GläSchen dilligen Branntweins hadm können , und
welche gewohnt find , Branntwein zu trinken , stch ihre gefüllten
„ Pullen " einfach mit zum Bahnhofe bringen , was wahr «
scheinlich zur Folge haben wird , daß eine noch größere
Quantität aus den Bahnhöfen und auf der Reise ge-
trunken wird , wie jetzt , wo ab und zu wenigstrnS da » GläS «
cken die Flasche ersetzt . Also solche Mittelchrn verfangrn nicht » !

Billiges Bier , tüchtige Nahrung find die einzigen wi ' ksamm
Gegner d « S übermäßigen SchnapSgenusse ». Aber da » könnrn
die Arbeiter unter den heutigen Verhältnissen nicht haben , deS «
halb glauben wir auch , daß nm nach ein « vernünstigm Rege «
lung unserer wirthschaftltcbm Zustände der EchnapSteuiel aus «
getrieben werden kann . Die Verordnung ab « wird jedenfalls
den Nutzen hadm , daß da » Gedränge und die manchmal gerade
nicht hübschen Szenen vor dem RestaurationSauSschanl ein Ende
nehmen . Da » ist immer etwa ».

In der Werkzeugfabrtk zu Kalk bei Köln a. Rh. streiken
die Arbeit « noch imm « . D « Fabrikant will mit der Arbeiter «
kommisfion » nt « keinrn Umstanden « « handeln , die Arbeit «

(ollen
fich auf Gnade und Ungnade unterwerfen . Das wollen

ie nicht und haben auch die Erklärung abgegeben , daß fie alle

einig und daß auch die von auswärts kommenden Arbeiter ,
welche über die Vtthältniffe aufgeklärt worden seien , sämmt¬
lich auf die Arbeit verzichtet hätten. Wir wollen hoffen , daß
die große AuSdau « der Kalker Arbeiter durch einen glänzenden
Steg belohnt w« d « .

Daß die Lage der Maschinenftickerei im sächsische «
Boigtlande , die wir schon mehrfach al » «ine schlechte hin -

S
(stellt haben , in d « That ein « recht trostlose ist , de -
Aigt nun auch die „Vosfifche Zettung " , welche schreibt :

„ Mehr alS d « sechste Theil d « Maschinen steht völlig
still sund sehr viele Fabrikanten haben während der ganzen
Pfingstmoche garnicht arbeiten lassen , um die Vonäthe nicht
unnütz « Weife anzuhäufen : in d « Mehrzahl der Fabriken
aber ist außerdem die Arbeitszeit bedeutend verkürzt wordrn .
Leider ist zunächst bi » zum Eintrefien d « Winterbestellungen
wenig Autficht vorhanden , daß dieser mißlichen Lage ab «

geholfen wird -
Die vaumwollensdinner der „ Ashton Coiton Mill " zu

Liverpool , welche schon fest drei Monaten streiken , weil
fie mit dem Lohne nicht autkommen konnten , haben fich nun
um Unterstützung und Hilfe an dm Bürgermeister gewandt ,
doch bezweifett man » daß dieser Schrttt von Erfolg sein wirb .
Die reichrn Baumwollenbaron « haben die Leitung der städt .
Verwaltung in der Hand und so wird dm Arbeitern nicht »
anderes übrig bleiben , al » zu den früheren Löhnen die
Arbett wieder auszunehmen und eine günstig »? Zell abzu «
warten .

Die verschiedene « Schellfisch - , Kabeljau « und Dorsch -
arten bilden einen HaupihandelSartrkel der Norweger .
D « Fang derselben beschäftigt ungefähr 40 000 Menschen . Die
Ausbeute betrug im Jahre 1883 ca . 60 Millionen Stück , die
einen Reinertrag von 4714000 Kronen ( 6' / » Mill . Mark)
lieferten . Diese Fische bilden im getrockneten Zustande den
wichtigsten Handeltartikel d « Norweger . Dampfschiffe , welche
in die nördlichen Städte FinnmarkenS , Hammers « st jc . mit

Ballast einlaufen , werden damtt befrachtet und nehmen ihren
Km » nach Italien , Spanien , Portugal und Brastlim , also
nach den katholischen Ländern » wo der Fisch während der
Fasten al » beliebte » Surrogat massenhaft konsumir » wird .

Vereine uuä Versammlungen .
An die Metallschleifer verlin » I Durch die letzten Vor -

j « in sämmtlichen Metallarbeiterbranchcn wird ein jed «
. . etallschleif « wohl zu der Ueberzeugung gelangt sein , daß e»
endlich einmal an der Zett ist , aut der langen Lethargie , in der

biSh « die Metallschleifer verharrt haben , fich emporzmaffrn und
endlich Front zu machen gegen die von den Fabrikanten imm «

mehr und mehr um fich greifende Reduktion der Löhne . Denn ,
Metallschleif «, die Zett wird nicht mehr fern sein , wo ein
Klein Meist « nicht mehr bestehen kann , viel weniger ein Ge -
felle ! Umlomehr ist e» Pflicht rineS Jeden , mannhaft und treu

zu dem Bann « der Solivarllät zu stehen , ob Meist « , ob Ge -

selle ; nur der eine Gedanke muß un » beseelen , unsere materielle

Lage zu »«dessen », damtt uns « « Familie , unser Weib und
Kind nicht hungern brauchen . E » haben stch Männer an Eure
Spitze gestellt , die mit Math und AuSdau « in diese Bewegung
einzutreten gesonnen find . Jedoch , Metalljchleifer , seid Ihr vor
ollen Dingrn berufen , den Leuten die betreffende materielle

Unterstützung zum Arbestrn zukommen zu lassen , denn nur
durch Kapital gegm Kapital laßt fich etwa » Große » erzielen .
Darum Metallschleif «, ob Meist « , ob Geselle , macht Such auf
den Weg zur Versammlung , damit endlich etwa » auf dem Ge -
biete der Lohnbewegung in der Metallschleiferei geleistet werde .

Sorg « «in Jeder , daß nicht ein Sinzrg « fern bleiben möge ,
denn je größer die Macht , je größer die Kraft . Drum sei am

Sonntag , den 7. Juni . Vorrniltag « 10 Ubr , die Losung eine »

jeden Metallschleifn » Berlins : „ Auf nach Sanssouci , Kottbus « -

stcaße 4a . " T - O. : 1) Die Meisteroereinigung und wie ver -

halten fich die Metallschleif « d « selden gegenüb «. Referent -

Herr Fritz Görcki . 2) Gründung eine » Gen « alfondS . 3) Ver «

schiedrneS� � » ffentUchen Versammlung der Schmiede ,
welche , wohl 1000 Tbeilnehmer zählend , am Freitag in Keller S

Saal , AndreaSstr . 21 , unt « dem Vorfitze de » Hnrn Tob . «

tagte , wurde zunächst von Herrn Schatow über den Erfolg ie «

richtet , welchen die von der Lohnkommtsston der Gesellrn durch
ein Zirkular an die Meist « g«ichtete Aufforderung gehabt ,
durch ihre NamenSunterschrist bekunden zu wollen , daß fie die

Forderungen der Gesellen : Abschaffung der SonntagSarbeit
Lohnzahlung am Sonnabend um 6 Uhr — bewilligen . Von

den 82 Mers; tft «n , welche da » Zirkular zurückgesandt haben ,

hoben 40 der Aufforderung Folge gegebcn , 42 hadm unter

verschtedm « Grüno « vie AuffoiderungAngabe verschtedm « Gründe vie Aussoiderung zurückgewiesen .
Herr Tobler wie » darauf hin , daß mehr als 50 Me ster schon

vor 8 Tagen die Erklärung abgegeben haben , daß sie die bei .

den Fordnungen bewilligm , und daß viele Meist « da « Zirkular

nicht unterzeichnet haben , weil in ihren Wrrkftälten den beiden

Forderungrn schon längst Genüge geleistet ist . Es folgte dann

ein Refnat de » Herrn Müll « , in welchem derselbe die beiden

Forderungen in eingehend « Weise begründete und d « Zu «

verficht SwSdruck gab, daß d « Kampf zum Sieg führen w« d « ,
wmn die Kollegen der Weisung ihr « Lohnkommitfion , morgen
( Sonnabend ) um 6 Uhr in allen Werkstiilm den Meistern zu
«klären , daß sie die Arbett nievetlegm müßten , falls die beiden

Forderungen nicht bewilligt würden , etnmiUbig Folge leisten
wnden . Nach einer langen lebbafirn Di! ka ! fion� an�welch «
die Herren Mttan , Laike , Drewitz , Schatow , Jobber , MattheS
u- A. fich bethetligten , wmde einstimmig eine Resolution an «
aenommrn , in welcher die Versammeltrn „nochmals erllärm ,
mit allen sthnen zu Gebote stehenden gesetzlichen Mitteln die

deschlossmm Fordemngrn : Abschaffung der Sonniagtarbeit und

Loh : « blung am Sonnabend um 6 Uhr — durchführen zu
« ollen und eS all ihre Pflicht «achten , mtt all « Macht für
dieientgen Kollegen einzutreten , die in Folge tiefet Forde .
runcen gemaßregelt werden . " Ihre gehoben « Stimmung und

tbre Zuv « ficht auf den Sieg jubelnd kundgebend , » « ließen

gegm IS Uhr die Vrrsammeltm dm Saal .

Die Mitglieder - Versammluug de » Fachverein « der
Stellmacher findet Montag , den 8. Juni , Adend » 8 Uhr ist
Scheffe s Salon , Jnlclstr . 10, statt . TageSordung : 1. Vor¬
trag de » Herrn Klein üb « Vegetarismus . 2. Wahl eine »
zweiten Vorfitzenden - 3 Verschiedene ». 4. Fragekasten . Di «
Mttglieder weiden «sucht , zahlreich und pünktlich zu «scheinen .

Eine General > Versammlug de » B « lin « Stuckateur »
Verein » findet Montag , den 8. Juni . Abend » 8V , Uhr , Reue
Grünstraße 14 bei Neniwig » statt . Tagesordnung : Berathung
üb « das Stiftungsfest . Polizeiltcher Bescheid und Bor »
standlwahl .

Eine große Versammlung der Tischler sämmtlich «
Branchen find « am Montag , den 8. Juni , Abend » 8 Uhr , im
großen Saale von Kell « , And - eaSstt 21 statt . Tagesordnung :
1. Unsere Aufgaben in d « Lohnbewegung für die nächste Z« t ,
in brsonderer Bnückstchtigung d « jetzt von einzelnen Bau -
tischlermetftern im Osten g' stellten LicserungSpreise . 2. Bericht
über die Stelin « Lohnbewegung , sowie üder die großen Ar »
beitseinstellungen in Dresden und Königsberg .

Unterstützunasverei « der vuchbiuder und » « wandte »
B«ufsgenoffen . Montag , den 8. Juni , Versammlung . Alte
Jakobstr . 75 . Da die Tagesordnung febr wichlige Punkte ent »
hält , be ! ol . d« S der Vortrag üb « die Sonntagsruhe , welcher
von einem Kollegen gehalten werden wird , so ist e » Pflicht
Aller , pünttlich und zahlreich zu erscheinen , umlomehr , well
gerade die Buchbinder es sein sollen , welche den Mißbrauch d «
SonntagSarbeit abzuschaffen trachten . Deshalb versäume kein
Kollege , dem e» « nst mit der Bewegung ist , zu «scheine «.

Arbeiter - vezirktvereia der Oranienburger Vorstadt
und de » Weddtng Am Montag , dm 8. Juni d. Mtl . ,
Abend » 8 Uhr , findet im W edvig - Park , Müllerstr . 178 , die
ordentliche General . Versammlung statt , mit der
Tagesordnung : 1. Kaffenbnicht 2. Vortrag de » Stadt -
verordneten Herrn Fr . Tutzauer üb « : „ K o m m u n a l e »" .
3. Bericht über die Petition an den Magistrat , betr . die
Vermehrung der SavtlLt »wachm. 4. Petition an den Reich » »
tag , betr . da » Arbeiterschutzgesetz . 5. Verschiedene ». 6. Frage¬
kasten . — Bei der überaus wichtigen Tagesordnung ist zu
wünschen » daß die Mitglieder recht zahlreich erschemen . —

Gäste , durch Mitglieder eingeführt , find willkommen . —
Monatlich « Beitrag 20 Pf. , Einjchreibegeld 30 Pf.

Kreireltgtöse Gemeinde . Heute Vormittag 10 Uhr .
Rosenthalerstraße 38 : Vortrag de » Herrn Schaf « .

Freie Vereinigung der Graveure , Ziseleure und veno .
BerulSgevoffm . Versammlung am Montag , den 8. Juni ,
Abend » 8Vi Uhr , Annenstr . 16 . Tagesordnung : 1. Geschäft »
licheS , Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Bericht und Dilkusston
über die stattgefundene LehrltngSauSstellung . Z. Vorbesprechung
zur General - Versammlang am 6. Juli und auswärtige Fach »
angelegenheiten . 4. Verschiedene ».

Versammlung de » Fachverein » d « Tischte Montag ,
den 8 Juni , Abend » 8' / , Uhr, in Säg « ' » Salon , Grün «
Weg 29 . Tagesordnung : 1. Vortrag teS Stadtverordneten
Herrn H- rold über Gewerbe - Schiedsa «ichte . 2. Ditkusfion .
3. Verschiedene » und Fragekasten . — Gäste stnd willkommen .
Neue Mitglieder werdrn aufgenommen - Die Mitglied « wer »
dm gebeten , zahlreich zu «scheinen .

Versammlung de « Mttglieder der Eing . Hilftkasse für
Tayezir « und verwandten Be - ufSgenossen am Dienstag , dm
9. Juni , Abend » 9 Ubr , in Gratweil » Bierhallen , Komman »
dantenstraße 77/79 . T. « O. : 1) Der Sanitätsverein ( Verein

2) Abrechnung vom l. Quartal 1885 .ärztlicher HilfSieistung )
8) Kaffenangelegenheite ten .

Verein der Mafchtuifteu und Heizer . Heute Nach .
mittag 5 Uhr , Neue Jakobstr . 24/25 , Vrrsammlung . Gäste
Willkomm , neue Mitglieder werdrn aufgenommen .

Oeffeutltche Gkueralverfammluua der Schlosser und
BttufSgenoffm am Montag , den 8. d. M. , Abenrs 8' / » Uhr »
in GratweUS Bierhallen , Kommandantmstraß « 77/79 . Di #
Taae » ordnuna wird in der Versammlung bekannt gemacht .
Recht zahlreichen Besuch ermattet die Lohnkommisfion .

Der Ar beiter - Bezirksverein im Weste « verltu » HS »
am Montag , den 8. June . Abend » 8 Uhr , in Gründ « ' S Salon ,
Schwerinftiaße 26 , eine Versammlung ad , mit folgender Tag « » -
ordnung : 1. Die moderne Vereintspielerei . Refermt Herr
Tischlermeister F. Mttan ; 2. Ist die Sonntagsruhe eine Noch -
wendigkeit für die Arbeit r ? Rcfnent Herr Hencke ; 3. Di » -
kusfion . Um zahlreichen Besuch wird gebetet . Neue Mitglieder
werden aufgenommen .

Eine Versammln « « der Wageudauer - Krankeukasse
findet heute Sonntag Nachmittag 4 Uhr tu Grat weil » Bte -
hallen , Komman »antrnstr . 77 - 79 , statt .

De « Vrreia zur Wahrung de « materiellen Jnter «
essen der Drechsler und BerufSgmossrn tagt am Montag ,
dm 8. Juni , Abend » 8 Uhr, in dm Ärminhallen , Komman¬
dantenstraße 20 . Tagesordnung : 1. Geschäftliche». 2. Vortrag .
( Thema und R - temt werden in der Versammlung bekannt
gemacht ) . 8. Bt . fchiedmeS und Fragekasten . Mttglied « und
Freunde de » Ve ins werden «sucht , recht zahlreich und pünkt »
ttch zu erscheinen . — Aufnahme neu « Mitglied «, Gäste will »
lammen .

Eine große öffentliche Versammlung , »u welch « Jeder
Zutritt hat , findet am Montag , dm 8. Juni , Abend » 3' / » Uhr ,
in Grätz ' Ealon , Brunnenstr . 140 , statt . Tage » . Ordnung :
Di « Pnffe , wie sie ist und wie fie sein soll . Retemi Herr
W. Liefernder . Sämmtliche Arbeit « und Handwerk « stnd zu
dieser Versammlung eingeladen .

« ine groß « Geueral - versammluug d « Berlin «
Schmtedegesellm findet heute Vormittag 10»/ , Uhr in Keller ' »
Salon , AndreaSstr . 21 , statt . El ist Pflicht aller Schmiede »
gescllen , recht zahlreich zu erscheinen , da da » diShettge Resultat
Ur s « « Lohnbewegung festgestellt wnden soll .

« tue große » ersammlung d « Putzer Berlin » findet
am Mornag . den 8. Juni , im Palmensaal , Reu

- - - -

'

strafe 20 , statt .
tele Schönhauser »

VemisckteA .
_ , Auch eitt Briefwechsel . Al » im vorigen H« dst die
Schwalben stch zur Abreise nach dem Süden rüsteten , befestigte
d « Buchbinder Mey « in Ronneburg am Gefied « « in « in
sein « Behausung fich aufhaltenden Schwalbe ein mtt Ott ge -
« änttes Papierchen , auf da » er die Worte aeschttebm hatte :
„ O Schwäidclein , o Schwäibttein . wo magst Du denn im
Winter sein . " De » Thtechrn stellt « stch pünktlich in seinem
Neste wied « ein . S » trug ein ebrnsall » in Ott getauchte »
Zettelchen an fich mtt der Aufschrist : „Florenz , Eastellart ' L
Hau » ! Viele Grüße bring ' ich mtt herau » ! "

Sichere Anzeichen . Wenn ttn Gelehrt « Hungeri stirbt ,
so ist da » ein Zeichen , daß man ihm bald ttn Monument setzen
wird . — Wenn ein Schriftsteller durch seine Arbeiten reich
wird , so ist da » ein Zeichen , daß « kein Deutscher ist . —
Wenn ein Mädchen recht auf die Männer schimpft, so ist da »
ein Zttchen , daß fie gern etnrn Rann bekommen möchte . —
Wenn Ein « sagt : . . Nee, wissen Se , btt un » ist det Alle »
viele schemer und best «, " so ist da « »in Zeichen , daß er ein
Sellin ( r ist .

« in wohlaemewter Rath . Mate i „Jetzt schick ' ick

s . WKSS ? - ' » «



s « « Kapitel vom Abeealaude « . BrZuttgam : ,,vaz
mir mal , lieber Schatz , bist Du abergliudig ? " — Braut :
„ Aber bat ist doch eine tomische Frage . Warum willst Du
da » wlffen ? " — Bräutigam : „ Antworte mir nur erst . " —
Braut : „ Run — ich bin durchiu » nicht aberqläudig . " —

Liäutigam : „ Dann will ich Dir etwa » sagen . Du bist nSm -
lich meine dreizehnte Braut . "

Pastore « Staube . Im Feuilleton de » Berner „ Bund "
ist zu lesen : Em etwa » furchtsamer mecklenburger Pastor soll
den dentwürdigm AuS ' pruch gethan haben , et werde nicht «in
zweite » Mal auf der Gotthardbabn fahren , „ da man stch auf
belstlden doch gar zu sehr in Gatte » Hand befind «. ' '

Aleive Mittheilungeu .
E ra « . lArmuth . ) Recht traurig steht e» hier mit der

Handwebeiei au ». Der Wochenlohn eine » Webergesellen be.
trägt , durchschnittlich gerechnet , bei 12 , auch 13 stündiger Ar -
beuszeit 6 —8 Mail . Hiervon soll nun ein Mann seine in den
meisten Fällen zahlreiche Familie ernähren ! Mitunter ist e»
aar noch nicht einmal möglich , zu solchen Hungerlöhnm Ar »
beit w «hatten , so daß stch viele Handweber genöthigt sehen ,
ol » Tage - oder Erdarbeiter den LebenSuntnhalt zu beschaffen ;
Webermeister , welche zu Hause 2, 3 und 4 Webstühle stehen
haben , mußten , da keine Bestellungen mehr eingingen , ihre
Gesellen entlasten und selbst wieder als Webergesellen arbeiten .

Steinkirchen . ( Erhebliche Selbstmordmanre . ) Der Zimmer¬
mann C. , bereit » bei zwei Selbstmordonsuchm vom Tode

«rettet , von dem de « Ertrinten » und de » Verblutend
beim Oeffnen der Pulsader , wurde am Frettag Abend
zum dritten Male , beim Versucht , stch zu «hängen ,
dem Leben wieder pirückgegeben , indem ein Mamer noch
zu rechter Zeit hin zukam und den derei - ' S Hängenden abschniit .
C. war am darauf folgenden Tag « wied « so weit hergestellt ,
daß et seinem Berufe nachgehen konnte . Der Vater diese »
Unglücklichen ist durch Selbstmord ums Leben gekommen und
ein Brud « wiederholt bei Versuchm dies « Art an solchen ver «
hind « t worden .

Heidelberg , 3. Juni . Ein Unteroffizier , welch « heute
von einem Einjährigen beim Zielen erschossen wurde , hatte
demselben befohlen , als Ziel sein rechte » Äuge zu nehmen .
Räch Allem , wa » darüber »« lautet , ist anzunehmen , daß d «
Vorfall auf die unverantwortliche Außerachtlaffung d « de-
stehenden Kontrolvorschristen beim Schießen zurückzuführen ist ,
wodurch dn betr . Einjährige eine s - tarfe Patrone an Stelle
einer Exerziel - Patrone in sein « Tasche zurückbehielt . D «
Unt«offizier sank , auS nächster Nähe getroffen , sofort todt zu¬
sammen , während der Einjährige ebenfalls ohnmächtig vom
Platze getragen werden mußte .

Landtberg a . W- ( Gerechte Strafe . ) Der Konditor -
gehllfe Gornert hterfelbst datte , ohne irgendwie aufgereizt zu
sein , einen Schliff «, der ihm begegnete , zur Erde gestoßen und
mittel » eine » scharfen GeaenstondeS ihm «inen Schlag auf den
Kopf versetzt , d « eine erhebliche Wunde hnvorrief . Trotz der
biSh «igen Unbescholtenheit dc » Angeklagten hielt d « GnichtS -

Hof «in « energisch « Bestrafung für angemessen und « kannte
gegen den Angeklagten auf 3 Monate Gefanzniß .

te Marketenderin . ) Am 7. d. M. ttÄ
! uni 1785 in Klemzo geborene , früh «

KÄcK & . aa

Wrieze « . ( Die l<
verstarb hi « die am 5
Marketenderin aus dm
Marie Brandt , also in
6 Tagen .

Kranksnrt a . O , 4 Juni . ( Sine kurz « Ehe . ) Die
kürz-ste Ehe , welche dtSla " « wohl geschieden wurde , dürste Vit»
jmige lein , die am 21 . v. M. Hinselbst »ur Vnhandluna stand .
Am dritten Tage nach der Hochzeit bekam die Frau Schlag «-
die st « nicht ruhig hinnahm , am achlm Tage fand « n dtt >
attig « Hauiskandal statt , daß alle Welt zusammenlief , a »
zehnten Tag « mußt « die Polizei einschreitin , am vier zehn » «
Tage hängte stch der Mann auf . Die Frau kam hinzu u« o
schnitt ihn ob . Statt ihr füe die Erhaltung seine » Leben » tzjdanken , wurde « grob und ging fünf Tage später nach Amenl »
durch .

Ariestastea äer Aeäattioa .
P. St . Jägerndorf . Da « Röthige ist veranlaßt , e»

Ihnen in dm nächsten Tagen ein definitiv « Bescheid zugehou
» . W Renstädterstr . H« inae beziehen Sie am brfW

von den renommirten Firmen , die Sie im Adreßkalmd « finde »-
Rsednlagm d « Ostle - «Fescher - xttiren in Bnlin nicht .

Am 5 d. Mi * , verschied nach kurzer Krankheit uns «
unv « geßlich « r Bat « , Schwieger « und Großoater , der
Tischlermeist « Eduard Kltcksqu im 60 . Lebensjahre .

Die Beerdigung findet statt : Montag , den 8. Juni ,
Nachm . 6 Uhr , auf dem alten Jakobikirchhofe , von d «

Leichenhalle daselbst. Die Hinterbliebenen . 1232

Die Beleidigung , die ich Herrn Otto Schröder zugefügt
h . b?, nehme ich hi « mit zurück . _

Otto Ku se .

Tüchtige Vergoldngehilfen
zum Fardigmachm und Ve filbern w« den v « langt
1218

_ Mariannenplatz 13 Goldleistenfabrik .

Damen - nnd KLnderKleider werden angefertigt
von F' . au Kochinke , Eisend hn ' traft Nr . 17 .

_
1221

Empfehle mein vorzügliches und reine » Geißbier , Lucken «
Wälder und Werd « sqt » Bier bester Onalttät . 36 Fl .
für 3 Mt . , onsend « schon von 1 Mk . ad 12 Fl . frei in » bau » .

1227 ] Ang . itzcspltal , Kleine Alexanderstratze 30 .

Itlielnweln .
In Fäßchm - und Flaschensüllung versende ich einen selbst -
gekelterten guten Roth nnd Weiss wein in rein «

Qualität bei dilligst « Berechnung .

m I . Mann .

Eine gebrauchte Karöenmühle
wiro zu kaufen gesucht .

Soraunstraße 29 , H. 2 Tr . bei Op' tz .

( Äänz # . Aun verkauf
wegen Aufgabe meiner Klempaerei c. v. dieselbe zu verkautm .
1217 Mariannen - Ufer 6.

St. fftÄMmim
am Montag , de » 8. d. Mt » . , Abend » 8V , Uhr ,

tu Grätz ' Salon , Brnnnenstr . 140 .
Tagesordnung :

„Vie presse me sie ist und wie sie fein
soll . " Referent He « W Liefländer .

Sämmtliche Arbeiter und Handwerker
sind zu dieser Versammlung eingeladen .

Am Lteuftag . den 9. d. Mt » , Abend » 9 Uhr .
findet bei G. atweil . Kommondantenstraße 77 —79 , eine

Versammlung
für Mitglied « der

Ging . Hilftkasse für Tapesirer
und v « w. BnufSaenoffen statt . Tagesordnung : 1. Der Sanl -
tättvttein . 2 Abrechnung für da » erste Quartal . 3 Kaffen -
angelegenhciten . _

D « Bevollmächtigte .

Große

General - Versammlung
des Fachvereins berliner Kürschner

am Montag , den 3. Juni , AbmdS 8 Ubr ,
im Saale de » Herrn Seefeld , Greuadterstr - 33 .

D « sehr wichtigen T - geSordnung wegen >st das Eischeinen
eineS jeden Kürschner » « wünscht . 1223

Dee Vorstand . I : H. B « gn .

General - Versammluna

Fmttsteich ' AlÜ' Jakobstrab . 75 . statt
Tages - Ordnung :

1) Slatutenberathuna .
2) I nere Angelegenyeitm .
3) VerschiedtNtS .

QutttunaSbuch legitimirt .

Herrn
1235

Der 35r, - fla ' - b.

General - Versammlung
bei Fachoerein « d « Patzer Sonntag , den 7 J rni , Vormittags
10 Uhr, Jasrlstraße Nc . 10.

TageS - Ordnung :
1. Die Stellung de » Fachs « ein » zur Lohnbnveguna d «

Sutzer
Berlins . 1213

_ _ _ « ein » » i gelegenbeiten . _ _ Der Vorstanv .

Genoral - V ersammlnng
d « Putz « Berlin » und Umgegend Montag , den 8 Juni ,
PormittagZ . lO Uhr , im Palmensaale , N u* Schönhauserstl 20 .

' " VffXtU . U
Der Einberufer .

Wl . n , Ä Ä ; ÄÄÄÄ ° " " " ea " ' " MM "

_ Entree frei .
_ ßnlt ' tfrti .

General - Versammlung
des Fachvereins der Fr aiser u . Berussgen .

am Montag , den 8 Juni , Abend » 8 Uhr ,
im Lokale de » Herrn Tiltz , Köpnickersttaße 150 .

Tagesordnung :
1. Kassenbericht . 2 VarstandSwahl . 3. Verschiedenes .

1134
_ Der Vorstand .

Vereinigung
der Metallarbeiter Deutschlands

( Mitgliedschaft Berlin , Osten )
Montag , den 8. Juni , Abends 8 Uhr ,

! m Rchaurant „ Süt - Ost " . Walvemarstraße Nr . 75,

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Canitz üb « : Die Lunge und
deren Pflege . 2. DiSrusston. 3. Geschäftliche ». 4. Verschie¬
dene ». — Neu « Mitglieder werden aufgenommen .
1214 Der Vorstand .

Aezirksverein des werkthätigen WolKes
der Schönhauser Dorstadt .

Dienstag , 9. Juni , Abend » 8Vi Uhr ,

Mitglieder - Versammlung.
Tagesordnung :

1. Vortrag de » Herrn M t ch e l l e n über Geschäft »' und
Handelskrisen 2 Verschiedene ». 3. Fcagekasten .

Gäste willkommen - Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorst and .

Fachverein der Stellmacher .
Mitglieder - V« i ammlung

Montag , den 6 Juni , Abends 8 Uhr ,
in Echeffer ' » Salon , Jnselftr . 10 .

TageSorvnung :
1. Vortrag des Herrn Klein üb « LegetariSmu ».
2. Wrbl eire » zweiten Vor fitzen ben .
3 Verschiedenes .
4 Fragck' fien .

Gäste willkommen . Um zahlreichen Besuch bittet
1229

_ Der Vorstand .

Unterslülzungsv . d. Buchbinder
und verwandten Berufsgenoffen .

Montag , den 8 Juni , Alte Jakobstraße 75 .
TageSorvnung : sl22t

1. Vortrag üb « die Sonntagsruhe .
2 Verschiedenes .
3 Fragek rsten .

_

Arb. - LesirKsvereiu der Rofeachalervorstadt .
Dm Mitgliedern zur Nachricht , daß der

WS " Hescbästskalender " HW
beim Vo . flv «. din Ballwüller , Vele a imstraße 23 , in
Empfang ge onmen werden krtin . 1230

Fachvereln der Tischler .
Montag , den 8. Juni . Abends 8' / , Uhr , in Sägn ' S Salon ,

G ! Ün « Weg 29 ,

Versammlung . �
Tagesordnung :

1) Vortrag de ? Stavtonordneten Herrn Herold über :
Gewerbe - SchiedS znichte .

2) DiSkusston .
3) Verschievme » .

Gäste willkommm . — Neu « Mitglied « wnd . - n auf -
genommm . _ _ _ D « Vorstand .

Arlieiln-KtsitliSii. i .Wljltii Kkrlivs.
Montag , den 8. Juri , Abend « 8 Uhr :

Versammlung
in Gründers Lokal , Schwerinstrafie 26 .

3. Diikusfion .
Um recht zahlreichen Besuch ersulht

Der Vorstand .

Die Uhrenfabrik
von

Max Busse , UUrmadiec
Ufr . 151 Inralidenstrasse Sir . IS 7

zwischm Brunnen - und Ackerstraße
empfiehlt sein reickbaltia - » Lag « , sowie seine

Reparatur WerkssaW

i

Neben einer reichen Auswahl hochfeiner «ro «
derner Kleiderstoff « zu bekannt billigen Preisen find

t folgend « Snren 851

Kleiderßo
bedeutend

zum gänzlichen Ausonkruf gestellt .
Waschechte Zephyr » ngt , f . üher Met « 1 Mark ,

setzt nur 30 Pfg .
Waschechte bedruckte Baumwollstoffe , Mtc . 50 , 40

und 30 Pfennig .
Ja » ps Diagonal für solide Hauskleider , Meies

jetzt 30 Pfg .
Karrtrte helle Wollstoffe , gute « Straßenkleid -

früh « Mir . 1 Mk. , jetzt 50 Pfg .
Beige in ganz reiner Wolle in allm schSue « Fae «

ben zu Hau » - und Straßenkleidern , Met « 75,
60 und 50 Pfennig .

Beige doprielt , also 110 cm . breit ganz kräftigl
Waare , Met « 1 Mark .

Eine große Auswahl Broch « » , also auch 110 «w-
brctt . sc. Mir . 2 M. 50 Pf . , jetzi Mir . 1 M. 25 #

Einfarbige , doppelt breite Cachemire » in alle «
Farben , fc. Sic . 2 JR. 50 Pf . , jetzt Mtr . 1 M. 35 # •

hten vatentsammet in allen Farben , Mtr . 1 an- l
60 Pf . . 2 Mk . und 3 Mt 50 Pf . _

Echte Seideusammete in allen Mrben Mr . 3 M
60 Pf. , 4 Mk . und 4 Mk . 50 Pf .

Sielmann & Bosenberg »
Kommandantenstraße , Ecke L' mdenfiraße .

Söd� » «. ja, ! «»:

Das

Elend der Philosophie «
Antwort auf Proudhons „Philosophie des Elend»"-

Von

Karl Marx .
Mit einem Vorwort von Friedrich Engel ».

Preis Mark S,SO . " 9 * 1 . . 4ju beeieb - n durck die Exv- dttlo - ' . tt ' Mmrrltratz��M

I Drucksachen
= : aller Art , =

namentlich 1

Cirrolahf , Rechvvvgs- vvd

ssmulare, Adrkftllrkts,pros?ette,
lovravte , Krölhüreu, Ststvir »

SMvvgsdlllhtt, Markes ,
|

[ ämmtfit &e Formulare für |
Kassen etc .

werden prompt und preiewerth angefertigt .

Aarhbrllrkerei _

MAX BABING
Beuthstrasse 2 .

Berantworttick « Redatteur » . itttUim tn » WIta . t ) r « f » mB » �viaa - -- —

sslla
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